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Wohin? 


Wohin, du raufchender Strom, 
wohin? 

„Sinunter, hinab die Bahn, 

Bill rajten, weil ich müde bin, 

Sm ftillen Ozean.“ 


Wohin, du wehender Wind, wo— 
hin? 

„Beit, weit hinaus ins Land, 

Wil ruben, weil ich müde bin, 

An einer Feljenwand.” 


Wohin, du ziehende Wolfe, wo— 
bin? 

„sch weiß ein dürres Feld, 

Dort ward mir, weil ich müde 
bin, 


Ein Rubeplat bejtellt.“ 


Wohin, du Fliegender Vogel, wo— 
bin? 

„Zief in des Waldes Reich, 

Bill ſuchen mir, weil ich müde 
bin, 

Zur Rajt ein’n fichern Zweig.” 


Und du, meine Seele, wohin, wo— 
hin? 

„Hoch iiber den Wolfen hinauf, 

Dort nimmt mich, weil ich müde 
bin, 

Die ewige Liebe auf!” 


—Sulius Sturm. 


— o — 
Die viergliedrige Kette in der Nachfolge Jeſu. 





— — — 


Unſer Heiland ſagt in Joh. 10, 
18: Niemand nimmt es (das Le— 
„ben) von mir, ſondern ich laſſe 
e3 von mir jelber. Sch habe Mad, 
es zu lajjen und habe Macht, es 
tiederzunehmen. Auf dem Ber- 
klärungsberge redeten. Mojes und 
Elias mit dem Herrn Jeſu von 
dem Ausgang, welden er jollte 
erfüllen zu Serujalem. Als er in 
göttlicher Gejtalt war, entäußerte 
er jich jelbit und nahm Knechtsge- 
jtalt an; er erniedrigte ſich jelbit 
und ward gehorjam bis zum To- 
de am Kreuz. Die alttejtamentli- 
hen Gaben und Opfer genügten 
nidt zur Simdentilgung der 
Menichen, Gott bereitete jeinem 
Sohne den Leib, (Ebr. 10, 5) in 
dem er den Willen Gottes ausfüh- 
ren wollte, nämli an unjerer 
ſtatt den Kreuzestod jterben. Als 
Menſchenſohn bat Jeſus diejen 
göttlihen Ratihlug in Gemein- 
Ihaft mit Mojes und Elias be- 
ftätigt und Gott hatte jein Wohl- 
gefallen daran. 
rung bevoritand, wurde jeine See- 
le betriibt bis an den Tod und er 
betete: Vater, iſt's möglich, jo ge— 
be diejer Kelch von mir; doch nicht, 
wie ich will, jondern wie du millit. 
Und es war das Wohlgefallen 
Gottes alles, was auf Erden und 
im Simmel ilt, miteinander zu 
berjöhnen, damit dag er Frieden 
madte durch das Blut an jeinem 
Kreuz, nachdem er aus bedachtem 
Rat u. Vergebung Gottes in die 
Sände der Ungerecdhten überge- 
ben war, die ihn freuzigten. Weil 
Jeſus der Mittler zwiſchen Gott 
und Menjchen it und letztere vor 
Gott vertritt, hat er. jich jelbit für 
alfe zur Erlöjung gegeben. In den 
Augen Gottes wurden wir alle 
mitgefreuzigt, jo da Baulus frei 
befennen fonnte: ich bin mit Chri- 
fto gefreuzigt. 

Run fragt es fich, wie jich der 
Menih diefer Tatſache gegenüber 
verhält, wenn es in der Predigt 
des Evangeliums verfündigt 
wird. Als Paulus in Korinth 2. 
gefreuzigten Chriſtus predigte, 
war es den Suden in Mergernis, 


As die Ausfüh- 








den Griechen eine Torheit. „Seele 
geh’ nad) Golgatha, / Set did 
unter Jeſu Kreuze / Und beden- 
fe, was dic) da / Für ein Trieb 
zur Buße reize. / Härter wärjt du 
nod als Stein, / Könnteſt du hier 
fühllos jein!“ 

Wer das fann, im Geiſte mit 
Sefu nad) Golgatha geben, der 
jtimmt mit ®. Gerhardt: „Sch 
will ans Kruze jchlagen / Mein 
Fleifch und dem abjagen, / Wa3 
meinem Fleiſch gelüitt! / Was 
deine Mugen haſſen, / Das will 
ich flieh'n und laſſen, / Dieweil 
mir Kraft geichenfet it“. Und 
derjenige fann mit einitimmen, 
was Paulus Röm. 6, 6 jagt: Wir 
willen, daß unſer alter Menjch 
jamt ihm gefreuzigt it. Seliges 
Willen, die Frucht des Glaubens, 
das erite Erlebnis in der Nach— 
folge Jeſu. 

Jeſu Kreuzigůng hatte ſein 
Sterben und ſeinen leiblichen Tod 
zur Folge. Matth. 27, 50 heißt 
es: Jeſus ſchrie abermals laut 
und verſchied. Am Abend kam So- 
ſeph von Arimathia und wagte 
es, ging hinein zu Pilatus und 
bat um den Leichnam Jeſu. Pi— 
latus wunderte ſich, daß er ſchon 
tot war. Als die Kriegsknechte den 
andern Gekreuzigten die Beine 
gebrochen hatten und ſahen, daß 
Jeſus ſchon geſtorben war, öffne— 
te einer der Kriegsknechte ſeine 
Seite mit einem Speer und es 
floß Blut und Waſſer heraus. 
Paulus jchreibt an die Gemeinde 
zu Korinth: Sintemal wir halten, 
daß jo einer für alle geftorben iſt, 
jo find fie alle geftorben. Auch du, 
lieber Leſer und ih. 2. Kor. 5, 
14—15. 

Sohn Bunyan illuitriert es, wie 
Ehrijt auf feiner Pilgerreife zur 
Stadt Gottes zu einer Anhöhe ge- 
langt, auf welcher ein Kreuz ſtand 
und unterhalb des Kreuzes er- 
blidte er ein Grab. Und während 
Chrüt zum Kreuz kommt Töjt 
fih feine Bürde bon feinem 
Schultern und rollt ins Grab. 
Darauf fühlte Chrift leicht und 

wohl und ſagte mit fröhlichen 


Herzen: „Er hat mir Ruhe gege- 
ben durch fein Leiden und Leben 
dur jeinen Tod“. Eine dem 
ähnlihe Erfahrung machen alle 
diejenigen, die durch d. Glauben 
an Jeſu jtellvertretenden Kreu— 
3estod Vergebung ihrer Sünden 
erhalten und mit Paulus befen- 
nen (Römer 6, 2): Wie jollten 
wir in der Simde leben wollen, 
der wir abgejtorben find! Das 
zweite Glied in der Kette der 
Nachfolge Sefu. 

Der Evangeliit Sohannes be- 
richtet uns, dat Sojeph von Ari— 
mathia, der Phariſäer Nikodemus 
und jedenfalls noch andere den 
Leichnam Jeſu im leinene Tiicher 
banden, wie die Suden pflegen 
zu begraben. Darauf legten jie ihn 
in ein neues Grab, in welches nie- 
mand gelegt war. Baulus jchreibt 
en die Römer 6, 3. 4 a: Wiſſet 
ihr nicht, da alle, die wir in Je— 
ſum Chriſtum getauft ſind, die 
ſind in leinen Tod getauft? So 
find wir ja- mit ihm begraben 
durd) die Taufe in den Tod. Lud— 
wig Albrecht jchreibt bezüglich der 
Sohannestaufe: „Die innere Sin- 
nesänderung jollte durch die Tau- 
fe außerlicd bezeugt werden. Wie 
der QTäufling bei dem Untertau- 
Ken einen Augenblick im Waſſer 
verichwindet, jo jollte. durch die 
Sinnesänderung auch der Menſch 
in feinem bisherigen Lebenswan— 
del verſchwinden und in einem 
neuen Wandel offenbar werden“ 
Die Glaubenstaufe Jeſu ift des- 
gleichen eine jinnbildlihe Sand- 
lung. Die Gläubigen jind durd) 
die Taufe verbunden, al3 der 
Sünde geitorben, in einem neuen 
Leben zu wandeln. Koloj. 3, 2: 
Denn ihr jeid geitorben und euer 
Leben iſt verborgen mit Chrüto in 
Gott. Das Alte iſt vergangen, es 
iſt alles neu geworden. 2. Kor. 
5, 17. Wer jelig leben und jterben 
will, der iſt Ichuldig dieſes jinn- 
bildlihe Glaubensbefenntnis an 
ſich vollziehen zu lajjen. Wer da 
glaubet und getauft wird, der 
wird jelig werden; wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammt 
werden. Marf. 16, 16. Das dritte 
Erlebnis in der Nachfolge Jeſu. 

Sallelujah! Das Grab ijt leer, 
gerettet ijt die Welt, daS Leben 
iſt des Todes Herr! Erjtanden it 
der Held! 

Die Auferjtehung von den To- 
ten ijt eine Tat des dreieinigen 
Gottes. Sn der Apg. 2, 32 jagt 
Petrus: Diefen Sefus hat Gott 
auferweckt, des find wir alle Zeu- 
gen und in Matth. 28, 5—6 ant- 
wortet der Engel den Weibern: 
Sch weiß, dag ihr Jeſum den Ge- 
freuzigten ſucht. Er ijt nicht bier, 
er iſt auferjtanden, wie er gejagt 
bat, nämlid in Rap. 20, 19. Und 
Paulus jchreibt in Röm. 8, 11: 
So nun der Geijt des, der Jeſum 
bon den Toten auferweckt hat, in 
euch mohnt, jo wird derjelbe auch 
eure jterblihen Leiber Iebendig 
maden. 

Römer 4, 25 heißt e8 vom 
Serrn Jeſu: Welder it um un- 
ferer Sünden tillen dahingege- 
ben und um unjerer Gerechtigkeit 


willen auferweckt. Der Täufer 
Johannes zeugte vom Herrn Je— 
ju: Siehe, das iſt Gottes Lamm, 
welches der Welt Sünde trägt! 
Und der Apojtel Petrus fügt nod) 
hinzu, daß er unſre Sünden hin- 
aufgetragen habe an feinem Lei— 
be auf das Holz. Dadurch) wurde 
die Handichrift ausgetilgt, jo wi- 
der uns mar. Aber zu unjerer 
Rechtfertigung vor Gott bedurfte 
e3 der Auferſtehung Jeſu Chriiti 
von den Toten. Die Juden be- 
Ihuldigten ımd verdammten den 
Serrn Jeſum zum Tode, weil fie 
behaupteten, er jei nur ein Menſch 
und mache jich jelbit zu Gott. Als 
der Hoheprieſter ihn bei dem Ver— 
hör fragte, ob er Chriſtus, der 
Sohn Gottes jei, und er es be- 
jahte, da zerrig der Sohepriejter 
feine Kleider ımd ſprach: Er hat 
Gott geläitert. Und bei der Kreu— 
zigung jpotteten jie jeiner umd 
ſprachen: Sit er der König Si- 
raelS, jo jteige er nun vom Kreuz, 
jo wollen wir ihm glauben. Bau- 
lus fchreibt an die Römer 1, 4, 
dab Sejus kräftig eriviefen iſt al3 
ein Sohn Gottes nach dem Getit, 
der da heiligt, jeit der Zeit, da er 
auferitanden iſt von den Toten. 
Seine Auferſtehung - rechtfertigte 
ihn und annullierte alle faljchen 
Anklagen. Er iſt gerechtertigt im 
Geiſt (1. Tim. 3, 15) und durd 
eines Gerechtigkeit: iit auch Die 
Rechtfertigung des Lebens über 
alle Menichen gefommen. Paulus 
ichreibt an die Ephejer 2, 5—6: 
Gott hat uns jamt ihm auferweckt 
und jamt ihm in das himmlische 
Weſen gejegt in Chriſto Seju. 
„Der Simmel jteht offen, Herz, 
weißt du warum? Weil Jeſus ge- 
fampft und geblutet darum.“ 

Durd die Auferitehung unſers 
Serrn Jeſu Chriſti von den To- 
ten hat Gott uns miedergeboren 
zu einer lebendigen Hoffnung. 1. 
Petri 1, 3. Und alles; was von 
Gott geboren ijt, überwindet die 
Welt; und unfer Glaube iſt der 
— der die Welt überwindet. 

1. Joh. 5, 4. Wir wiſſen, daß der, 
ſo den Seren Jeſus hat aufer- 
wect, wird uns auch auferweden 
durch Jeſum und wird uns dar- 
jtellen jamt euch. Glüdjelig alle 
diejenigen, die freudig befennen 
fönnen, da jie mit Chriſto ge- 
freuzigt, geftorben, begraben und 
zum neuen geiitlichen Leben auf- 
erwecdt worden jind. "Dem fehlt 
fein Glied in der Kette der Nad- 
folge Sefu. 

Die Auferftehung Sefu war 
aber noch nicht der Schluß jeines 
Erlöfungswerfes. Nachdem Sejus 
mit jeinen Süngern geredet: hat» 
te, ward er aufgehoben gen Him- 
mel und fitet zur rechten Hand 
Gottes. Bor jeiner Himmelfahrt 
betete er: Pater, ih will, daB, 
wo ich bin, auch die bei mir jeien, 
die du mir gegeben haſt, daß fie 
meine Serrlichfeit fehen, die du 
mir gegeben haft. Dein Wille ge- 
ichehe! 

Euer Mitpilger zu diefer Herr- 


Tichfeit, 
Gerhard PB. Regehr. 


United Church Miſſion 


God,s Lake, Man,, 
den 7, Febr. 1945. 
Liebe Freunde, 


Der Herr iit uns in bergange- 
ner Zeit recht nahe geweſen und 
bat uns in unferer Arbeit gejeg- 
met, Sch möchte Euch etwas von 
meiner Arbeit unter den Sin- 
dern mitteilen. 


Ein Sprichwort jagt, „Aller 
Anfang iſt ſchwer,“ und fo fand 
ich die Arbeit in der Schule. Es 
waren nur einige finder, die et- 
was Engliſch verjtehen Fonten, 
und ich fonnte ihre Sprache auch 
nicht verjtehen, Wir haben uns 
ſchon veritehen gelernt. Die Kin— 
der fünnen etwas mehr Engliſch, 
und ich verjtehe jchon etwas in 
Eree. 


Es it dies der erite Winter, 
daß die Schule auf ift. Bis jegt 
baben jie nur drei Monate im 
Sommer Unterridt gehabt. Die 
Kinder vergejjen in der langen 
Zmwijchenzeit, was jie in den drei 
Monaten gelernt haben. Einige 
fommen nur ein paar Tage zur 
Schule, jo daß ſie feine Fort- 
fchritte machen. Sc Fand ich e8, 
als ich her fam. Anfänglich fa- 
men viele nur aus Neugierde. 
Zernen wollten jie nicht; jie moll- 
ten nur jehen, was die neue Leh— 
rerin machen würde. Später fa- 
men jie nicht mehr. Die Rinder 
lernen zu Saufe nicht gehorjam 
fein, und das macht es zu Zeiten 
fchwer. Sie veritehen es nidt, 
warum fie in der Schule. gehor- 
chen jollen, wenn fie es zu Haufe 
niht brauchen, Doch mit Liebe 
und Geduld fann man doch man- 
ches .erreihen. Das erfahre ich je 
den Tag. Der Herr jagte, „Siehe 
Sch bin bei euch alle Tage bis an 
der Welt Ende,“ und Er iſt auch 
mit ım3 und gibt uns Geduld 
und Kaft in jedem Kampfe. Die 
Kinder, die pünflih zur Schule 
fommen machen aute Fortichrit- 
te, ımd das gibt mir Mut, weiter 
zu arbeiten, 


Wir erleben auch frohe Stun- 
den in der Schule. Die Kinder 
fingen gerne, ımd e3 iſt eine Luft, 
die Tieblihen Jeſus Lieder mit 
ihnen zu jingen. Dann vergeſſen 
wir alle Schwierigfeit, die wir 
im Laufe des Tages erlebt ha» 
ben. Sie hören auch gerne Ge- 
Ichichten, aber: da fie die engliiche 
Sprade nicht gut veritehen, muß 
diefeg durch den Interpreter ge» 
tan werden. Das madt die 
Somtagzihul. Arbeit bejchmer- 
lich. Wir beten und hoffen, daß 
fie die Botihaft vom Heiland 
veritehn ımd daß ſie Ihn als ih— 
ren Heiland annehmen möchten. 


Es ftärft und ermutigt un3 zur 
willen, daß unfere Sreunde für 
uns beten, . 


Grüßend, Elsie Siebert. 
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Endaültiae Tilgung der 
Reiſeſchuld: iſt jie 
möalich? 

Als die fiebente Prov. Vertre- 
terverfammlung von Alberta am 
17. Juli 1937 in Gem, den Be- 
ſchluß faßte, gemeinfam an die 
Tilgung der Reifeihuld zu gehen, 
und mich zum VBorjigenden des 
Komitees zur Liquidierung der 
Reiſeſchuld wählte, und dem Ko- 
mitee jelbjt die Aufgabe ſtellte, 
diefe Arbeit in drei Jahren durch— 
zuführen, hatten wohl die wenig- 
iten eine Ahnung von der Größe 
und Bedeutung der Aufgabe. Ei- 
ne3 aber war da, was von borne 
herein den endlichen Erfolg der 
Sade garantierte, und dieſes 
Eine war der Glaube, daß wir 
einen Seren haben der da hilft in 
jeder Zage des Lebens, umd es 
dem Aufrichtigen gelingen läßt. 

Mand ein Spottwort und mit- 
leidige Lächeln und Achſelzucken 





Aiennsnitijche Rundſchau 


Mittwoch, den 28. Sebruar 1935. 





Mabitabe zu treten und zivar ge- 
meinjam, und wieder wurde die— 
fer Beichlug dem Komitee zur 
Ausführung übergeben. 

Auf einen jchneelojen Winter 
folgte ein ebenjo trodenes Früh— 
jahr und auch Sommer. Dazu 
waren in einigen Dijtrikten ſchwe— 
re Sagelihläge zu verzeichnen, fo 
dab die erivarteten Ernteerträge 
nicht zur Wirklichkeit wurden. 
Wir fühlten die große Verant- 
wortung und Aufgabe als eine 
fajt zu jchwere Laſt auf unjern 
Schultern liegen. Wir baten die 
Gemeinden von Alberta Delega- 
ten zu einer legten Beratung nad) 
Coaldale zu entjenden, wozu auch 
unjer lieber Bruder, Aelt. David 
Töws, und aud Br. E. F. Rlaf- 
jen erjchienen. 

Nach einer eingehenden Bera- 
tung wurde der Beihluß von Na- 
maka befräftigt und ‘volle Mit- 
iwirfung der Gemeinden zugejagt. 
Niemand, der diefer Beratung im 
September 1944 beigewohnt hat, 
wird den tiefen Ernit und die 
Ginmütigfeit, mit der die Bera— 
tungen geführt wurden, je ver- 
geilen. Was das für ein erheben- 
des Gefühl it, zu einer Gemein- 
ichaft zu gehören, wo nicht der 
Dollar.das Leitmotive der Arbeit 
it! 

Es waren jhon nur Wochen ge- 
blieben, um die Jette Aufgabe zu 
erfüllen, nämlich: $20,000.00 zu 
ſammeln für ſolche Reifefchuldner, 
die aus irgend einem Grunde ihre 
eigene Schuld nicht bezahlen konn— 
ten, oder wollten. 

Zu je äwei und zwei machten 
jich die Glieder des Komitees auf 
die Reife und verjuchten jeden 
Diitrift und jede Gemeinde zu er- 
reichen und freiwillige Beiträge 
zu ſammeln. 

Sch perſönlich bin tief gerührt 
durch dieſe Tette Reife, und auch 
tief gebeugt, aber auch ebenjo jehr 
geitärft in meinem Glauben an 
Sott, und an den guten Stern, der 
noch in unjerm Volke wohnt. 


mußten wir uns gefallen tafien. ©. Neberall, wo wir hinfamen, fan- 


beſonders aus andern Provinzen, 
wo man meinte, nur genügend 
Geſetz und moraliihen Drud auf 
die Schuldner ausüben zu müj- 
fen, um die Schuld einzubringen. 

Heute, im Februar des Jahres 
1945, wo wir in Alberta auf die 
Tilgung der Reiſeſchuld der E. 
P. R. gegenüber als auf eine ge- 
ichehene Tatſache ſchauen, müfjen 
wir befennen, daß der Herr un- 
- jern Glauben nit bat zuſchan— 
den werden laflen. 

Der Weg war länger und 
fchwerer, als wir es ung gedacht 
hatten. Hinderniſſe ftellten ſich 
ein, mit denen wir nicht gerechnet 
hatten, aber der Glaube an das 
Gelingen der Aufgabe, den wir 
auch bei der Board, und befonders 
bei unſerm Kollefteur, Br. ©. F. 
Klajfen, jowie in den weiten 
Schichten unjeres Volkes vorfan- 
den, gab uns immer wieder den 
Mut, auszuhalten und unent— 
wegt dem Ziele zuzuftreben. 

Als fih dann auch die Gemein- 
den entihieden auf unfere Seite 
stellten, und auf Schuldner und 
Nichtſchuldner in Tiebevoller Wei- 
fe einwirkten, rückte das vorge- 
ſteckte Ziel immer näher und nä— 
her. 

Sm Januar 1944 konnten wir 
vor die Vertreter Verſammlung 
in Namafa mit der Ueberzeugung 
treten, dab in Sahresfriit das 
Ziel der langjährigen Arbeit zu 
erreichen jei, wenn die Diſtrikte 
und Gemeinden volle Mitarbeit 
zufagten. Wir verhehlten der Ber- 
ſammlung nicht die Schwierigfei- 
ten, die noch zu überwinden jeien, 
auch nicht die Tatjache, daß wir 
als Komitee, nad; gründlicher 
Prüfung der Zage, der Meinung 
jeien, dag von den noch fehlen- 
den $27,000.00 wohl nur ein 
Viertel von den Schuldnern jelbit 
fommen würde, und daß der Reit 
von ungefähr $20,000.00 in frei- 
willigen Spenden würde müſſen 
aufgebracht werden. 

Und wieder wurde der einmü- 
tige Beichluß gefaßt, mit Gottes 
Silfe an die reſtloſe Tilgung der 
Reiſeſchuld im Provinzialen 


den wir volles Verjtändnis, und 
wo es noch mangelte, durften wir 
durch unfere Berichte und Mpellie- 
ren an die Herzen der Zuhörer es 
zu. unferer Freude erreichen, daB 
man jich willig der Aufgabe un- 
terzog. Es war ja nicht immer 
möglich, alle zu erreichen, und es 
war auch nicht immer genügend 
flüffiges Geld vorhanden, jo daB 
wir auch mit Berjprehungen 
mußten vorlieb nehmen, aber wir 
find nirgends auf Widerjtand ge- 
ſtoßen. 

Es folgten nun noch etliche Wo— 
chen bangen Erwartens, und auch 
noch fleißiger Korreſpondenz, 
aber wir durften doch mit froher 
Zuverſicht die angekündigte Ver— 
treterverfammlumg erwarten, und 
als diejelbe nun am 9. und 10. 
Februar laufenden Jahres in 
Rofemary tagte, fonnten wir der- 
jelben die vollendete Tatjache der 
endgültigen Entrichtung der Rei» 
ſeſchuld don Mlberta mitteilen. 
$20,950.00 war in fremilligen 
Beiträgen aufgebraht worden. 
Ein großes Kapitel in der Ge- 
ichichte unjeres Volkes in Mlberta 
it zum Abſchluß gefommen! 

Die endgültige Tilgung der 
Reiſeſchuld iſt möglih. Wa3 hier 
geſchah, iſt auch in andern Pro— 
vinzen möglid, und wir rufen 
euch zu: Des Herrn Ohren find 
noch nicht di geworden, und jein 
Arm noch nicht zu kurz zum Sel- 
fen, aber wir müſſen uns helfen 
laſſen! 

Unwillkürlich taucht nun die 
Frage auf: Brauchen wir noch 
weiter unſere bürgerliche Orga— 
niſation, wie Diſtriktmänner, 
Provinziales Komitee, ujw.? Der 
Verlauf der weiteren Beratung 
auf der Vertreter VBerfammlung 
zeigte und deutlich, daß es noch 
eine Fülle von Arbeit für diefel- 
ben zu tun gibt. Ein Bruder äu— 
Gerte jich dahin, dab das Aufräu- 
men der Reiſeſchuld eigentlich 
nicht als Arbeit diefer Organija- 
tionen zu betrachten fei, als viel» 
meh rnur der Auftrag zur wirfli- 
chen Arbeit, gleichſam mur ein 
Sinwegräurmen der Sinderniſſe 


für die eigentliche Arbeit. Es jei 
von Herzen zu bedauern, daß dieje 
Vorarbeit jo viele Jahre in An- 
jpruch genommen habe. Wir ge- 
ben ihm recht. 

Eine andere Frage jteigt hier 
auf: Hat diefe Arbeit des letzten 
Sahres uns als Wolf näher zu- 
fanımengebradht, oder einander 
entfremdet ? 

Wenn der Bejucd, der Vertreter- 
verjammlumg, und die Vertre- 
tung von den Diitriften ein Grad- 
meſſer fiir das Intereſſe, daB der 
Arbeit der Komitees entgegenge- 
bracht wird jein fan, und wenn 
ferner die große Einmütigfeit in 
den Beratungen wiederum die 
Einigkeit und Verbundenheit al- 
(er Gruppen unjeres Volkes wi- 
deripiegeln, dann können wir ja- 
gen: die gemeinjame Tilgung der 
Reiſeſchuld bat uns näher zu— 
jammengebracdt, denn dieſe Iette 
Rertreter Verfammlung, die drei- 
zehnte in Alberta (im Wberglau- 
ben eine Unglückszahl, für uns 
aber das Gegenteil) war die beit- 
befuchte, ſowohl nach der Zahl der 
Diitrikte, als auch nach der Zahl 
der Vertreter, und ebenſo nad) der 
Zahl der Gälte. 

Was nım mit denjenigen jelbit, 
die ihre Schuld nicht bezahlt ha- 
ben? Wir glauben auch heute noch 
an Wunder. Der Herr wird den 
Unvermögenden die Mittel in die 
Sand legen, dab ſie es noch wer— 
den tun fönnen, und denjenigen, 
die da jett nicht wollen, wird der 
Serr auch den Willen dazu geben. 
Wir aber, als vereinigtes Men- 
nonitenvölflein wollen feinerlei 
Forderunen. an jie jtellen, erivar- 
ten aber, daß jie ihrer Gemwiljens- 
ſtimme und der Mahnung des 
Geiſtes Gehör ſchenken merden 
und die Tilgung der Schuld auch 
fire fich in Anspruch nehmen. Die 
zurücfliegenden Gelder follen von 
dem Komitee für die zufünftige 
Arbeit, deren es ja jo viel gibt, 
verwendet werden. Der Herr wol- 
le feinen Segen zu der ferneren 
Arbeit jchenfen und uns allefamt 


auch ferner immer mehr vereini- » 


gen, und verbinden. Das malte 
Sott! 
Sacob Sanzen, 
Counteß, Mlta. 


Seins — dein Freund. 


Kennſt du den Freund, der 

vol Erbarmen 

Sih zu den armen Siündern 
neigt, 

Der auch dem NMermiten aller 
Armen 

Stet3 Tiebevoll ſich immer zeigt? 

Hör, wie er leije zu dir ſpricht: 

Den, der da kommt, verſtoß ich 
nicht. 


Schon viele 
fommen 

Auf feinen Ruf „Kommt zu mir 
ber,“ 

Sind von ihm freundlich aufge- 
nommen 

Und einverleibet jeinem Seer. 

Seit jie dir, Herr, in$ Herz ge 
blickt, 

Sind jelig ſie und hoch bealüdt. 


ſind zu ihm ge 


Auch du biſt von dem Herrn ge- 
rufen, 
Knie doch an des Mltares Stu: 


fen, 

Rannit du noch Yänger widerjtehn? 

Ro dich umgibt ein heilig 
Weh'n. 

Da hörſt auch du, daß deine 
Schuld 

Getilget iſt durch feine Huld. 

J. P. Mailen. 


Winnipeg, Nordende. 





Wir haben viel Gott zu dan— 
ken für Seine Gnade die Er über 
uns im vergangenen Jahre hat 
walten laſſen Obwohl wir in 
einer Welt Ieben in der der Gott- 
loſe den verichlinat, der da beſſer 
iſt al3 er, hat uns Gott doch jo 
geführt, dat wir noch Ruhe ba- 
ben ımd daß wir noch ungeitört 
das Werk des Herrn fortjegen 
können. Wir glauben, daß der 
Herr ſein Wort erfüllen wird und 
daß das Warten des Gerechten 


Freude werden wird und daß die 
Hoffnung des Gottloſen verloren 
ſein wird. Wenn der Gottloſe 
Gelegenheit gehabt hat ſich aus— 
zuleben und reif zu werden, wird 
Gott ihn richten. Dann wird dte 
verheigene Freude fommen, doch 
auch ſchon in diefer Zeit hat Gott 
denen die auf Ihn warten man- 
che "Freunde gegeben, auch unjerm 
fleinen Häuflein Seiner Kinder 
bier auf dem Nordende. Wir be- 
ten immer wieder und warten 
auf Befehrimgen, Gott gab uns 


ſolche im vergangenen Sahr. 9 
Seelen wurden getauft. Andere 


werden noch fommen. Wir war- 
ten auf fie. 

Gine kleine Vergrößerung un— 
jere Gruppe iſt ums durch Zuzug 
geivorden, Wir haben die Geſchw. 
alle mit Freuden begrüßt, bejor- 
ders die Lehrer des Bibel Col- 
lege: A. H. Unruh mit Frau, und 
A. J. Voth, deifen Frau im bori- 
gen Nahr nad) fchwerem Leiden 
hier im Concordia SHojpital ent- 
ichlafen it. Außer Prediger 3. 
3. Iſaak, von dem mir jchon be- 
richtet, it noch Schweiter Helena 
Plett geftorben. Diefe Schw. war 
immer willig ihr Beites zu tum, 
bei Zeiten den Gäften zu dienen. 

Da Winnipeg eine bedeutende 
Snotenstation it, Sind bei uns 
recht viele Gälte eingefehrt und 
wir freuen uns dazu. 25 Predig- 
ten find uns von Gäſten gehal- 
ten worden, außer der Arbeit die 
vom innern Miſſionskommittee 
uns zuerfannt wurde. Auch ba- 
ben umfere Prediger mit denen 
dom Siüdende ımd Nord-Hildo- 
nan fich oft abgewechſelt. 

Meinen Furzen Bericht zum 


Abſchluß bringend, möchte id) 
dir, lieber Leſer, und mir, noch 


für die Zukunft zur Ermutigung 
folgendes Lied bringen: 


Mas weinſt du Kind Gottes in 

Zweifel und Leid? 

Der Vater ſteht wartend zum 
Segnen bereit. 

Den Bund ſeiner Treue nimmt 
Er nicht mehr fort: 

Glaub' jede Verheißung und 
nimm Ihn beim Wort! 
Er bar ſich verpflichtet durch 
Nacht und durch Licht, 
Dich treu: zu geleiten, — — miß— 
traue Shm nicht! 

Beim Eintritt ins Schattental 
geht Er nicht fort. 

Bedrängtes Kind Gottes, o 
nimm Ihn beim Wort! 

Dein Weg mag durch Trübjal 

und Dunkelheit aeh’n, 

Daß Waller der Trübjal mag 
grundlos ausiehn, 

Doch den der dich Hält reikt es 
niemals mit fort; 

Drum trau’ der Verheißung und 
nimm Shn beim Wort! 
Sein Herz, Seine Macht, ja 
Er jelbit-it für dich; 

Du Miterbe Chrifti, mas fürd)- 

tejt du dich? . 
So viel du hir alaubit, ſoviel 
ſchaueſt dur dort: 
O glaube Ihm völlig und nimm 
Shn beim Wort! 
Chor :: O, nimm Ihn beim 
Wort : : 
Glaub' jede Verheißung und 
nimm Ihn beim Wort! 
Grüßend, J. B. Dörkſen. 


Cebensverzeichnis 


Etwas über das Leben und Ster- 
ben der Nellie Andres. 


Allen Freunden, Verwandten 
ımd Bekannten diene zur Nach- 
richt, dab das Begräbnis unjerer 
lieben Tochter Nellie am 12. Fe— 
bruar 1945 in der Menn, Zehran- 
italt zu Gretna unter großer Be- 
teiligung itattfand. Bruder 9. 9. 
Peters leitete die Feier ein mit 
Lied und Gebet und las drei 
Scriftworte: 1. Chron. 29, 15; 
af. 4, 14 und Joh. 11, 25—26. 
Mie der Schatten nicht aufzuhal- 
ten iſt, jo fonnte aud) Nellies Le— 
ben nicht aufgehalten werden, 
fondern verſchwand. wie der 
Dampf ſchnell verſchwindet, aber 
Chriſtus verjpricht dem Glauben- 
den das ewige Leben und hat es 





DEE ET TREE 
| 

N Dr. A. J. Neufeld 

. Arzt und Chirurg 


Dffice: 95 069 
Nejidenz: 34 222 


Telefon: 


Empfangzitunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


612 Boyd Bidg, Winnipeg 


Nellie jest geichenft. 

Als zweiter Redner ſprach Nel- 
lies gewejener Lehrer, Br. 3. N. 
Höppner über 1. Theſſ. 4, 13— 
18 und tröjtete uns mit der Hoff- 
nung des ewigen Lebens und mit 
dem Wiederjehen beim Herrn. 

Obzwar Nellie nit Schülerin 
der Menn. Zehranitalt war, aber 
durch) unjern Dienſt an derjelben 
mit der Schule und den vielen 
Schülerinnen, die bei uns aus- 
und eingegangen jind, jehr eng 
verbunden war und reichhaltige 
Korreipondenz führte, fo ſprach 
Br. D. D. Hafen als Vorfigender 
des Direftoriums ımd knüpfte jei- 


ne Gedanken an die Gejhichte der 


Tabea nad) Apg. 9, 36—42. Viele 
fönnten heute Sachen zeigen, wel- 
che Nellie auf ihrem Kranfenbette 
geſtrickt hat. 

Dann wurde von einer Schü- 
lerin: Valentine Dyd, ein Gedicht 
aufgejagt, welches Lehrer ©. $. 
Peters auf Nellies Tod gedichtet 
bat. Laſſen daS Gedicht hier fol- 
gen: 


Sie mußte geh’n; wär wohl noch 
gern geblieben; 

jedoch der Heiland rief, und fie 
ging fort. 

Nun ſteh'n vereinfamt alle ihre 
Lieben; 

denn Nellie ging an einen andern 
Ort. 


Hier konnte ja ihr Körper nicht 


geneſen, 
das kranke Herz verſagte ſeinen 


Dienſt. 

Und ob ſie gerne auch geſund ge— 
weſen, 

der Tod ward ihr zum herrlichſten 
Gewinnſt. —e * 

Sie war jo jung noch; wollte ger- 
ne leben; 

ihr Herz verlangte aud) nad) Lieb' 
und Luſt. 


Die Sehnjucht nad) dem Glück 
ward ihr gegeben 

vom Water droben in die Franfe 
Bruft. 


Und diefe Sehnſucht, dieſe Le- 
bensfreude, 

dies Soffen mitten unter Todes- 
grau’n 

bewahrte jie in ihrem jchwerften 
Reide; 

und jett darf Nellie die Erfüllung 
ihau’n. 


Kein Mißgeſchick Tann ihr die 
Freuden rauben, 

die der Erlöfer ihr bereitet hat. 

Sie ſchaut verflärt num, was wir 
boffend glauben; 

erlöjt zog ein jie in die ew'ge 
Stadt. 

icht wahr, da wollen wir nicht 

% trojtlos trauern? 

Bald werden ja aud; wir bon 
binnen gehn. 

Nach Kampf und Leiden, ja nad) 
Todesihauern 

gibt e8 beim Herrn ein frohes 
Miederjeh’n. 


Die eigentliche Leichenrede wur- 
de von Lehrer H. Regehr gehal- 
ten, welcher auch die ganze Feier 
leitete. Er ging noch näher auf 
1. Ehron. 29, 15 ein, indem er 
diejes Leben überhaupt al3 einen 
Schatten daritellte, welchem das 
wirkliche, ewige Leben folge, wo- 
von Nellie jet Bejig genommen 
babe. Weiter führte er an der 
Sand von Palm 103, 15 aus, 
dab Nellie wirklich wie eine Blu- 
me blübte, immer freundlich 
ichaute, wenn man jie hinter dem 
Vorhang jah, wie man ein Beil- 
hen unter dem Buſch fieht. Er 
betonte weiter, daß Nellie in den 
ihr bon Gott angeiviejenen 
Schranken gelaufen habe und 
fromm geblieben fei, wodurch ſie 
in ihrem leidensvollen Leben 
einen großen Einfluß auf ihre 


Mittwoch, den 28. Sebruar 1945. 





Eine aufzerliche 
Heil⸗Methode 


(Belannt auch als Baunſcheidta⸗ 
mus) 

früher verkauft bei John Linden; 
hilft zur Befreiung von Lumbago, 
Rheumatismus, u. a. — Um volle 
Information und Preiſe ſchrei⸗ 
be man an: 

THE EXTERNAL REMEDY 


W. R. Ainsworth, 
376 Berkeley St., Toronto, Can. 












Der Mennonitiſche 


Katechismus 
mit den Glaubensartifeln .... 40c 
‚Lohne die Glaubensartifel ........ 30c 


Bei Abnahme von 12 Erem- 
plaren und mehr 10 Prozent 
Rabatt. 

Bei Abnahme von 50 Exem— 
plaren und mehr 15 Prozent 
Rabatt. ; 

Die Zahlung jende man mit der 
Beitellung an: 

THE CHRISTIAN PRESS Lid. 
672 Arlington St., Winnipeg. 


Umgebung ausgeübt habe umd 
vielen zum Segen gewejen fei. 
Br. Regehr verglich das menid- 
Yihe Leben mit der Ausfaatzeit. 
Seder jolle doch ernitlich erwägen, 
wie jeine Ernte fein werde. Uns 
als Familie tröjtete er mit Joh. 
16, 22 und mit Offenb. 4, mo die 
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Warum die Beschwerden von 
Hartleibigkeit 
leiden 


Wenn foenktionale Hartleibigkeit am 
danert und Sie miserabel, nervös und 
irrii.ert /ühlen und an- deren Symp- 
tome leiden—Kopischmerzen, üblem 
Mundger verstiimmtem Magen, Ver 
dauungsstörung, Schlaf- und Appetit- 









losigkeit und Ihr Magen fühlt voll von 
Gase nnd D!ühungen—besorgen Sie sieb 
Forni’s zeiterprobtes Alpenkräuter, 


Mehr als ein Abführmitiel, es ist auch 
eine Nasentätigkeit anregende Medi 
Ein, hergestellt aus 18 der Natur eige 
nen medizinischen Wurzeln, Kräutern 
und Pflanzen. Alpenkräuter bringt 
träge Därme zum Arbei- 
ten und hilft, verkärteten 
Al;fali sanft und leicht 
..auszuscheiden, sowie. die 
durch Hartleibigkeit ver 
ursachten Gase zu vertrei- 
ben und gibt 
dem Magen das 
angenehme Ge 
fühl von Wärme, 
Einzunehmen 
wie auf dem Eti 
keit angegeben. 
Wenn Sie die 
Freuden glückli- 2 
eher Linderung von Hartleibigkeitsbe 
schwerden wieder wissen wollen 
zur selben Zeit Ihrem Magen guttum 
wollen, besorgen Sie sich noch heute 
Alpenkräuter. 


Falls Sie es in Ihrer Nachbarschaft nich® 
kaufen können, senden Sie für 
Alpenkräuter - ü sangebot um 
erhalten Sie — 


UMSONST £05,Wert Pro- 


FORNTS HEIL-OEL LINIMENT — anti» 
septisch—bringt schnelle Linderung vom 
rheumatischen und neuralgischen Schmer- 
zen, muskulösen Rückenschmerzen, steifen 
eder schmerzenden Muskeln, Verstau« 
ehungen und Verrenkungen. 

FORNPS MAGOLO — alkalisch—linder& 
—— akute Magenstörungen wie Sod- 
rennen und Verdauungsstörungen, her- 
vorgerufen durch ein Uebermass an Säure, 
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l 
2501 Washington Blvd., Chicago, IL 
|: Stanley St., Winnipeg, Mon-, Cam 


Erlöiten am gläjernen Meer, wel— 
ches durchſichtig iſt, alles Kar je- 
ben würden und nicht3 mehr fra- 
gen brauchten. Bis dahin müſſe 
der Glaube durchtragen. E3 inerde 
die Zeit fommen, wo auch wir mit 
Pſalm 42 ihm auch für dieſen 
Schmerz noch danfen würden. 
Zwiſchen und nad) den Anjprachen 
lang Br. 9. Regehr mit einem 
Doppelguartett 4 Trojtlieder, die 
jehr viel zur Berjchönerung der 
Trauerfeier betrugen und ung be- 
ſonders jehr tröjteten. Nach dem 
Schlußgebet ging die große Ver— 
ſammlung an der Leiche vorüber, 
inden das Piano einen leiſen 
Trauerafford fpielte. Wir möchten 
diefe Gelegenheit wahrnehmen, 
den dienenden Brüdern, den Sän- 
gern, den Schülern, den Schüle- 
rinnen, allen Freunden und Be- 
fannten für beiviefene Teilnahme 
in unjerm Schmerz herzlich zu 
danken. Much danken wir dem Di- 
reftorium der Zehranitalt für Be- 
nugung des Lokals zum Begräb- 
nis. 

Es folgt noch Nellies Lebens— 
verzeichnis. 

Unſere Tochter, Nellie Andrres, 
wurde geboren am 19. Sept. 
1924 auf dem SFürjtenlande, 
Süd-Rußland. Als finfjähriges 
Kind kam fie mit uns, ihren El— 
tern und Gejchiwiitern, herüber 


nad) Canada. Sie iſt im wahren 


Sinne des Wortes das Schmer- 
zenskind der Familie gemejen. 
Denn ſchon in ihrem vierten Le— 
bensjahr erfranfte ſie an Ano- 
chenfraß. Durch die Bemühungen 
des Arztes, Dr. Hildebrand, Bur- 
walde, Südrußland, wurde fie da- 
bon geheilt. Wir geben Gott die 
Ehre dafür. Als wir nad) Canada 
famen, befam ſie den Veitstanz. 
Nun verlor jie das Gehen, auch 
aß fie nur jehr wenig. Sie wurde 
immer ſchwächer und klagte be- 
ſtändig über Müdigkeit. Auch fan- 
den ſich noch Ohrenſchmerzen, jo 
dab wir ſchon dachten, fie würde 
taub bleiben. Da haben wir viel 
gebetet. Durch die ärztliche Hilfe 
von Dr. €. Wiebe, Winkler, mur- 
de fie auch davon geheilt. Nım 
fing ſie noch an zur Schule zu ge- 
ben. Wenn es ihr auch ſchwer 
fiel, fo hat fie doch unter den Um- 
ſtänden recht viel gelernt. Ein 
weiteres Leiden jtellte jich ein — 
die Schlaffranfheit. Dieſe hielt 
lange an. Daheim beim Ejjen, in 
der Schule bei der Arbeit, an der 
Wandtafel, überall jchlief fie ein. 
Sie wurde jehr mager und ganz 
hilflos. Langſam aber erholte fie 
ih davon. Gerne hätte fie ſich 
beim Spiel mit den Kindern voll 
beteiligt. Doc wenn die liefen 
oder jtarf gingen, mußte fie zu— 
rücbleiben. Wir juchten Silfe bei 
Dr. N. 3. Neufeld, Winnipeg. 
Der jtellte feit, dab fie ein ſchwa— 
ches Herz habe und gebot Bett- 
ruhe. Wir haben ernitlich veriucht 
dieſes zur befolgen. 

Sie iſt oft jehr geſchwollen ge- 
weſen, hat oft Blut geſpien und 
war wiederholt dem Tode nahe. 
Sie hat viel fchlaflofe Nächte ji- 
Bend und nad) vorn übergeneigt 
zugebracht. Anhaltend und ſchwer 
waren ihre Leiden. Doch es iſt auf- 
fällig, daß ſie auch in den jchiver- 
jten Leiden nie gemurrt hat, jon- 
dern jtet3 freundlich geweſen iit. 
Sie freute fich mit, wenn andere 
gefund fein fonnten. Sie fchätte 
es immer hoc, wenn Sciülerin- 
nen der Menn. Zehranitalt bier 
am Orte ihr Xiebe beiviefen, in- 
dem jie fie auf ihrem Fahrjtuhl 
zur Sonntagsfchule, zum Sugend- 
verein oder zur Singjtimde in die 
Schule fuhren. Wie freute fie fich, 
wenn die Mädchen im Herbit zur 
Schule famen; wie ſchwer wurde 
ihr der Abſchied bon ihnen im 
Frühling! 

Es gereicht uns heute in unſerm 
Schmerz zur Freude zu wiſſen, 
daB Nellie den Herrn Sefus an- 
genommen hatte und fi} des ewi- 
gen Lebens bewußt war. Nun war 
e3 jeit längerer Zeit ihr Wunſch, 
fo weit zu eritarfen, daß fie fönn- 
te getauft werden. Diefe Gnade 
erwies Gott ihr im Ietten Serbit: 
fie fonnte getauft und in die Ge- 
meinde aufgenommen werden. 


Aiennsnitijche Rundſchau 
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Wie war jie dem lieben Gott jo 
danfbar dafür! 

Verurſacht durch ihr ſchwaches 
Herz jtellte Jih am 6. Februar 
wieder ein jchwerer Anfall ein. 
Der hiejige Arzt hat getan, was 


für ihn möglich war zu fun. Doch 


der Serr hatte dem jungen Leben 
eine Grenze gejekt, und am 8. 
Februar, 12 Uhr 50 Minuten des 
Tages wurde fie durd) den Tod 
in die obere Heimat verjegt. Sie 
üt alt geworden 20 Sahre, 4 Mo- 
nate und 20 Tage. Sie hinter- 
laßt ihre Eltern, 4 Schmweitern, 
einen Bruder, 2 Schwager, 1 
Schwägerin und redt viele 
Freunde, die der Herr ihr in ih- 
rem Leiden zugeführt hatte. Ein 
Bruder iſt ihr in zartem Kindes— 
alter vorangegangen. 

Wir trauern wohl, doch gön- 
nen wir ihr die Ruhe, und geſtützt 
auf Gottes Wort rechnen wir auf 
ein Wiederfehen im Simmel. 

Die trauernden Eltern 

3. 3. Andres u. Familie. 


Esdesnachricht 


Am 10. Febr. itarb im City 
Sofpital an Gehirnentzündung, 
nah 21% tägigem, fehr ſchwerem 
Leiden, Ben (Benjamin) Thie 
Ben, 125 Ave. Qu. ©. Saſka 
toon, Sajfatchevan, im Mlter 
von 29 Sahren, 9 Monaten und 
6 Tagen. Seine Eltern ſind Wil⸗ 
Ip und Agnes Thieken, Saſka— 
toon, ®eboren wurde er auf der 
Farm bei Zangham. Mit feinen 
Eltern verlebte er jeine Kindheit 
und Sugend. Sn Saffatoon hat 
er 12 Sahre gemohnt. Hier ver- 
heiratete er fih am 18. Oft. 1942 
mi Mary Böhr, Lanaham, 

Die Gehirnentündung war die 
Holge eines ſchweren Schädelbru 
ches, den er am A. Oft. 1939 m 
einem Autounglück auf dem We. 
ge von Langham nah Saffatoon 
erlitt. Ben befand ſich damals 
4 Monate im Hofpital, wobei er 
die erſten A Wochen bejinnungS- 
los war. Das Unglücd hatte 7 
Ropfoperationen zur Folge, die 
fast. unerträglich waren, weil fet- 
ne Betäubung möglich war. Der 
Serr gab Gnade und der Schade 
fonnte geheilt werden, In den 
legten Sahren bat der Verjtorbe- 
ne fleißig gearbeitet ımd jtill und 
zurücdgezogen gelebt. Vielleicht 
bat er mit Kopffomlifationen ge- 
rechnet, aber wann ımd wie, das 
wußte nur der Serr über Leben 
und Tod. Sein Ende fam plök: 
lich. Donnerstag bekam er Kopf: 
fchmerzen, jene Frau behandelte 
ihn nad den Anordnungen des 
Arztes. Es jtellten ſich recht bald 
Krämpfe ein. Mit der Ambulanz 
brachte man ihn ins Sranfen- 
haus, wo er die Beſinnung ver 
for und beſinnungslos bis an 
fein Ende blieb, 

Dienstag, den 13. Febr., fand 


die Begräbnisfeierr im unſrer 
Kirche ſtatt. Rev. A. Töws 
Langham, las im engliſcher 
Sprache Pſalm 107, 23-—32 


und betonte beſonders die Worte 
aus Vers 26: „Because of trou— 
ble!“ Der Unterzeichnete hielt 
die Leichenrede im Anſchluß an 
Matt. Kap. 5, 4: „Selig find, 
die dar Leid tragen, denn fie ſollen 
getröjtet werdeen!“ 

Die Kirche war mit Trauerga- 
jten überfüllt. Große Blumen- 


fpenden zeugten von Freund- 
ſchaft und Liebe. 
Sett ruht der liebe Ben von 


allen Leiden und Unruhen des 
Lebens. Wir gönnen ihm die 
Ruhe bei Sefu im Licht! 


3. 3. Thießen. 


Nachruf meinem Großpapa 
Abram Wieler. 


Habt ihr es ſchon gemerkt, daß 

eine Blume, 

Den ganzen langen Tag nad) 
einem ftrebt: 

Das iſt, wenn fie die Anofpen 
bat geöffnet 

Ihr Köpchen ſtets hinauf zur 
Sonne hebt. 


Huebert Lid. 


Bau und Brennmaterial 


5 Point Douglas Ave. 


South of Higgins Ave. Subway, by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 


Empor gerichtet ſteht ſie uner- 
müdlich 

Die Sonne gab ihr ja die Kraft 
dazu. 

Doch wenn die Sonne erſt am 
Abend ſinket, 

Dann geht auch dieſe Blume ſtill 
zur Ruh. 


Sie läßt die Blätter fallen, 

ſenkt ihr Köpfchen 

Schließt zu die müden Blüten 
für die Nacht, 

Iſt ganz getroſt, ſie weiß es, daß 
am Morgen, 

Wenn erſt die Sonne ruft, ſie 
dann erwacht. 


Dies iſt ja nur das Leben 

einer Blume 

Und als ich dieſer Blume Leben 
ſah, 

Da wußte ich, es zeigte uns das 
Leben, 

Von unſerm lieben alten Groß— 
paba, 


Als er fein Herz geöffnet fir 
den Seiland, 
Dann jehaute er zu jeder Zeit 
Sinauf zu Sefu, jeine Lebens— 
fonne, 
In jeder Freude und in jedem 
Leid. 


Er hat an feinem Heiland feft- 
gehalten 
Er ba+ geliebt, er hat: geglaubt, 
Und darum, als für Ihn der 
Abend nahte 
Da neigte er aetroit jein müdes 
Saupt. 


Und wenn am. Auferjtehumgs- 
morgen 
Sejus die Lebensfonne rufen 
wird, 
Dann wird er auch im neuen 
Leben 
Sich freuen bei dem Heiland, 
feinem Hirt. 
Betty Dyck, 
Niverbille, Man. 


Am Grabe, 


Schon oft ftand traurig ich am 
Grabe 
Und ſchaute in die düſtre Gruft, 
Geſtützt auf meinem Wanderſta— 
be, 
Umgab mid) dumpfe Grabestuft. 
Sch jah, wie fterbliches Gebein 
Zur legen Ruh man bettet ein. 
Da fangen Teif 
Welten 
Mir traute Laute an mein Ohr, 
Die mir den trüben Blick erhellten: 
„Schau hoffnungsvoll zu Gott 
DT, 
Sud doch in dunklen Gruften 
nicht, 
Was ſchon einging zum ew'gen 
Licht.“ 
— Der Weggenoffen find jchon 
viele 
Dort in der felgen Emigfeit, 
Auch ich bin ſchon ganz nah am 
Ziele 
Herr, fomm, dein Knecht ift 
längſt bereit, 
Wie Safob wart ich auf dein Heil 
Und halte feſt das Gnadenfeil. 
J. P. Klaſſen. 


Haltet ſolche Männer in Ehren! 


So heißt es in Phil. 2, 29 
nach Menge, Und heißt es da 
weiter: Um de3 Werfes Chrijtr 
willen iſt er (Epaphroditus) dem 
Tode nahe gefommen, da er fein 
Leben aufs Spiel gefett hat, um 
eurem Xiebesdienit für mich da3 
Hinzuzufügen, mas ihr felbit 
nicht leiſten Fonntet. 

Das iſt ſonſt nicht mennoniti- 
ſche Art, Männer und auch 
Frauen zu ehren, wenn ſie noch 


aus fernen 





Phone 97 159 


Dr. med. H. W. Epp, B. Sc., 
M.D., C.M., L.M.C.C. — Der 
Heine Geburtshelfer. — Ur⸗ 
jprung des Lebens. Schwan— 
gerſchaft, Entbindung und Kin⸗ 
dezernährung. — Allgemein 
verſtändlich und volfstümlich 
dargeftelt.— Preis broſch. 35c. 
Zu beziehen durch den „Boten“ 

und die Rundſchau“. 


£Kiederheite Ar. 5 
für gemifchte Chöre, von H 
Neufeld. — Preis 

Dan beitelle direft von 


8. 9. Neufeld, 
Manitoba. 


9. 
25c 


Winkler 





am Leben jind; fie fönnten jonit 
ftolz werden und daran zu Grun- 
de gehen. Das jpart man auf 
fürs Begräbnis; und am Sarge 
und an den Gräbern jpendet man 
unfern verdienjtoollen öffentli- 
chen Arbeitern den gebührenden 
Lobpreis und mand jchöner 
Nachruf wird ihnen dann in un— 
fern menn. Blättern gewidmet. 
Und das iſt fo in der Regel auch 
alles, was ſolche Männer ernten 
für die jahrelangen Dienfte in 
jelbitlofer Weiſe in unjern Ge— 
meinden, Konferenzen und in 
der Gejellihaft. Ob mir als 
Menn.-VBolf ung nidt doch an 
ihnen verfindigt haben in der 
Vergangenheit? Haben fie ihren 
ichiveren Dienit nicht oft mit 
Seufzen tun müffen, anjtatt mit 
Freuden? Das iſt euch nicht gut, 
beißt es an die Sebräer in Rap. 
13, 17. 

Sn letzter Zeit ſcheint umfer 
Bolf, befonder3 auch die einge- 
wanderten Mennoniten von 1923 
an, aufzuwachen und jich auf ih- 
re Aufgaben unfern Führern ge- 
genüber zu bejinnen. Das hat ſich 
darin gezeigt, daß man dem lie 
ben Melt. David Töws, Rojthern, 
Sajf, die gebührende Anerfen- 
nung zufommen Tief. Das fam 
zum Ausdruck bei der Feier zum 








Derbindert Jucken. 
Erzeuat reine Haut. 


Warum leiden Sie fo Hilflos unter 
der Folter des Juckens? 


ELIK’S OINTMENT No. 5 


wird bon einem erfahrenen Apothes 
ter hesgeftellt. Es hat fich erfolgreid 
ertviefi in taufenden Fällen bon 
Hautausſchlägen, jpeziell bei: 


Eczema, Pforiafis. 

Ringwurm, Poifon 

Joy, Händejuden, 
Athlete’s Foot 

und ähnlichen Hauterkrankungen. 


Elik's Dintment Nr. 5 hat Wun- 
der beiwirft bei Männern, Fraue 
und Sindern, die an —— 
Hautkrankheiten gelitten Haben. 

5, wenn an der betroffenen Stelle 
angewandt, verurfaht das Ber 
ſchwinden der Entzimdung; die ren 
Flecke auf der Haut vergehen und 
die Haut nimmt wieder ihr norem- 
les Ausfehen an. 

Sofortige Milderung mird ga- 
tantiert oder da3 Geld wird bereit 
willigſt zurückgezahlt. Gebrauhsan- 
weiſung in deutſcher Sprache, 


Breis $1.00 und 82.00; 


wir bezahlen die Poſtgebühren. 9% 
fielen Sie von: 


ELIK’S DRUG STORE 
305—20th St. W., Dept. 38 
SASKATOON, SASK. 
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NUTZTEN 


Achtung! 


Die Niagara Canning Company bei Riagara-on-the-Tafe 
und Birgil, Ontario, fudht Mädchen und Frauen in Manitoba, } 
die interejjiert jein würden, nad) der mennonitijchen Anjied- % 
lung im Ontario zu fommen, um dort 6 Wochen mit dem Ein- 


machen der Früchte zu helfen. 


bezahlt. 
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UVA 


Geburtstage am 10. Febr., als 
die Vertreter Berjammlung von 
Alberta ihm ein Glückwunſch-Te— 
legramm von Rosemaryg aus 
fandte mit einer namhaften 
Spende. 

Auch Br. E. F. Klaſſens Ge- 
burt3tagsfdier in Winnipeg 
Man. im letzten Sommer legte 
Zeugnis davon ab, daß wir die 
Arbei ſolcher Brüder aus der 
Vergangenheit und in der Ge- 
genwart ſchätzen. Wir find da 
ganz auf bibliihem Boden. 

Schon lange War es der 
Wunſch vieler, daß man aud) ein- 
mal des Mannes gedachte, dem 
wir jo viel zu verdanfen haben: 
lieben Br. B. B. Janz, Eoaldale, 
Alberta. Aus allen Provinzen 
hörte man das. Doc wer jollte 
die Initiative dazu ergreifen? 
An ſolchen Männern hat es ja 
uns in unjerem VBolfe immer ge- 
fehlt; feiner wollte damit anfan- 
gen, denn es gibt auch bei ſolchem 
quten Werf auch immer Xeute, 
die da nicht von Herzen dabeı 
iind. Doch wer die Zujtimmung 
aller erſt haben will, der wird 
wohl faum jemal3 was erreichen. 
So fand fih denn in Mlberta 
eine mutige Gruppe, die mit dem 
Brovinzial Komitee zuſammen 
die Sade - in die Hand nahm, 
einen herzlichen Aufruf an alle 

unſere Siedlungen in ganz Ca- 
nada richtete ımd Prediger Abram 
G. Martens, Crowfoot, Mlta, be- 
auftragte, die Spenden in Em- 
pfang zu nehmen und alles wei— 
tere zu ordnen. Und wir jind 
denn auch nicht zuichanden ge- 


worden: don allen Seiten und 
Enden famen die Dankes -und 
Anerfennungsichreiben mıt 


namhaften Gaben. Allen vorauf 
— Mberta und das ijt auch fein 
Wunder — hat dodh Br. Janz 
feine Ietten Jahre hier verlebt 
und uns am meilten gedient nad) 
verjchiedenen Seiten bin. 


Krankenheim 


wo nach europäiſcher Weiſe nach 
Kneips Methode behandelt wird. 

Sch behandle Krankheiten, bei 
denen andere Medizinen verjag- 
ten. Die von mir angewandte Me: 
thode Hilft dem Patienten zu fei: 
ner Gejundheit zurüd. Sie rei: 
nigt das Blut, und jomit wirt 
der ganze Organismus neu belebt. 
Zu diefem Zwecke haben mir ver⸗ 
ſchiedene Arten von Bädern ein- 
gerichtet, mie Mineral- und Kräu⸗ 
terbäder, heiße und alte Duschen. 
Spezialität: Frauen» und Haut= 
krankheiten. — Wir haben Mittel 
für Lungenkranke. Für auswärtige 
Kranke Zimmer zu haben. — 

Falls jemand nicht hereinkom⸗ 
men fann, fo ſchreibe er una ſei⸗ 
ne Beſchwerden, und mir ſenden 
ihm dann Informationen, was zu 
tun ift. — 


LIFE & NATURE 


269 Redwood Are, Winnipeg. 
Nahe an Main Str./ 





Die Arbeitszeit fängt den 15. Auguſt an und hält bis 
Anfang Oftober an. Der Breis ijt 42 Cent pro Stunde. Zehn 
Stunden ijt der regelrechte Arbeitstag. Für Kojt und Quar- 
tier jorgt die Company gegen eine Entihädigung von $5.00 
pro Wode. Denjenigen, die die angegebenen 6 Wochen ar- 
beiten wird die halbe Reiſe hin und zurück von der Company 


Folgendes muß mitgebracht werden: 
1. Die Regijtrationsfarten, 
2. Die Rationsbücher, 
3. Ein Kiffen, Laken und Deden. 

Hier iſt eine gute Gelegenheit für mand) einen, ganz bil- 
fig nad) dem ſchönen Ontario zu fommen und ji die feine 
Fruchtgegend anzufehen und zu genießen. 

Man melde jich jogleich bei 

Mr. F. 3. Andres, 
c/o Niagara Canning Eo., Ltd. NRiagara-on-the-2afe, Ont.-> 
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Es fommen noch immer Brie- 
fe und Spenden; jobald die 
Sammlung wird abgejchlofjen 
fein, wird Br, A. ©. Martens 
einen ausfürhfihen Finanzbe 
richt in d. Blättern geben von je- 
der Provinz. Sollte jemand nicht 
erreidy worden fein mit unjerem 
ichriftlihen Aufruf, jo ſteht es 
folden noch frei zu jeder Zeit ih 
re Spenden an Br. Martens zu 
enden, 


Und nun noch etwas von der 
eigentlihen eier, melde im 
Coaldale, Alta, am 23. San. 
abends in dem großen Bethaufe 
der Menn, Br.-Gem. abgehalten 
wurde, am letten Tage der Bi- 
belbeſprechung dajelbit. Br. B. 
B. Nanz war erjt den Tag bor- 
ber heimgefehrt au3 den U, ©. 


A., wo er wichtigen Beratungen“ 


beigewohnt hatte in Hilsboro, 
KRanjas. Das war zum Teil qut 
fo, weil dadurch die Vorbereitum- 
gen im Geheimen gemacht wer- 
den fonnten und dadurch wurde 
die Ueberrafhung für ihn eine 
ganz bollitändige. Später joll er 
geſagt haben, wenn er das audy 
nur geahn+ hätte, dann wäre er 
zu diefer Verfjammlung nicht ge- 
fommen, 

Die Leitung hatte fein Gehilfe 
Br. Peter Epp. Die beiden Chöre 
bildeten einen Majjendor. Auf 
ſpeziellen Wunih ds Pro— 
arammfomitees hatten die Diri- 
genten der Chöre mit den Sän- 
gern beſonders 3 Lieder eingeüibt 
für diefen Mbend, Sie wurden 
jehr ſchön vorgetragen: 

„Es ſchauf bei Nacht und Tage 
dein holdes Bild mich an”, dann 
das Lied: „Keiner wird zuſchan— 
den, welcher Gottes harrt“ und 
„Söttes Volf darf nie ermüden” 

Wir hatten eine jehr aroße Zu. 
börerihar: Mh und Nung war 
aefommen, um mitzufeiern und 
ſich mitzufreuen. 

Br. Abram Martens, Cromw- 
foot erzählte erjt der großen Sin 
derihar 2 Gejchichten aus dem 
Leben zweier Zehrerfamilien iin 
Rußland, von ihren Schickſalen 
dort, und wie die eine Familıe 
dort umgefommen jei und Die 
eine herausgerettet wurde und 
nad Canada fam, 

Dann gab Br. Aron Toms, 
Namaka einen geichichtlichen 
Ueberblick über die Anfänge der 
Auswanderung aus Rukland 
nah Canada und wie der Herr 
uns in Br. B. B. Sanz den Mann 
aab, der ung zum Führer wurde, 
ähnlich fo, wie der Herr einmal 
den Moſes berief, um die Kinder 
Sirael aus Aegypten zu führen. 
E3 wurde das Wor+ gelefen aus 
2. Moſe 3, 7—12. Viele ge- 
ſchichtliche Tatfahen wurden an- 
geführt, um die ganze Bewegung 
zu illuftrieren, Br. Sanz ſaß 
unten in den Bänken und laujch- 
te ımd hatte fo feine eigenen Ge— 
danken, die wir nicht gut erraten 


Aiennsnitijche Rundſchau 


fonnten; er traute der ganzen 
Sade nicht fo recht, wo das hin- 
aus wolle. 

Dann trat Br, A. Martens 
auf und erzählte den ganzen 
Hergang, wie es gefommen ſei, 
da wir auf den Gedanken ge— 
fommen jeien, dieſen jeinen 
Dienſt an unjerem Volke einmal 
auch öffentlih anzuerfennen und 
auh mit der Tat zu beweijen, 
daß mir das nicht vergejjen ha— 
ben, jondern uns deſſen dankbar 
erinnern und um ihm und feiner 
lieben. Gattin, die of+ ſchwer ge- 
tragen bat an den vielen Laſten 
des Dienites ihres Mannes, 
ihr Alter leichter zu 
geitalten, und zu dielem Zmwedt 
fet eine allgemeine Sammlung 
veranjtaltet worden in ganz Ca— 
nada. 

Br. Martens überreihte nun 
Br. Janz eine Mappe mit allen 
Danfihreiben der vielen Ge- 
meinden, Gruppen und Yamili- 
en, melde ihren Danf und ihre 
Anerkennung nım auch mit der 
Tat bemeifen wollten, Auf der 
nämliden Seite ftanden dann 
auch die Spenden verzeichnet. In 
einem Coubert wurde ihm dann 
gleichzeitig auch der Check übee- 
reicht, der damals die Höht von 
$ 2600.00 erreiht hatte. Die 
Sammlung war damal3 aber 
noch lange nicht beendigt, die an- 
gejegte Zeit war für viele ent- 
fernte Diitrifte zu furz gemejen. 
Heute, während ih dieſes jchret- 
be, wird die Summe bei $ 4000. 
00 jein. Br. San; war jehr ge- 
rührt und jagte nur: „Das ijt zu 
viel“. 

Dann hielt der Vertreter der 
Ortsgemeinde Br. P. Epp noch 
eine kurze Rede und hob die Ver— 
dienſte des Bruders Janz für die 
Gemeinde. ſelbſt hervor und ver— 
las auch ein Dankſchreiben von 
der Gemeinde. 

Auch Br. Martens hatte aus 
jeder Provinz etliche Briefe ver— 
leſen, aus welchen Liebe und 
Dankbarkeit ſprach all der Erret- 
teten aus Rußland, 

Dann betrat Br. Joh. Boat, 
Pred. der Menn. Gem, zu Eoal- 
dal3 die Kanzel und erzählte der 
Verfammlung mandes aus der 
Zeit in Rußland, wo er Br. Janz 
fennen lernte, al3 er in Charfoff 
war und dort bei der Regierung 
um unjere Auswanderung wirk— 
te; wie er dor Rot gelitten habe, 
jo daß man in den Gemeinden 
Lebensmittel jfammeln mußte, um 
Br. Sanz am Leben zu erhalten. 
Er betonte noch bejonder3, daB 
Br. Janz nicht nur ein Mann der 
Briidergemeinde ſei, jondern 
ein Mann unferes Volkes, was 
volle Zujtimmung bei den Zurö- 
rern fand. 


Auch Br. Abram Petkau, Pre- 
diger der Gem-Rosemarn Menn. 
Sem. ſprach ſich noch jehr aner- 
fennend aus über die Arbeit des 
lieben Bruders Sanz; er las nod) 
ein Danfjchreiben feiner Gemein- 
de dor, welches in den Worten 
Seju ausflang: „Was ihr getan 
habt einem unter diefen Gerin— 
ſten, daS habt ihr mir getan.“ 


Nachdem die ganze Verfamm- 
Yung jich erhoben hatte, fang man 
mit großer Begeilterung den 
Choral: „DO dab ih taujend 
Zungen hätte“. 

Dann wurde Br. Sanz jelbit 
d. Wort gegeben. Bewegt betrat 
er die Kanzel. Nah etlichem Zö— 
gern jagte er: „Sch habe ſonſt im- 
mer gewußt, was ich jagen moll- 
te; ob es in Rußland war vor den 
Machthabern dort oder ob es hier 
war vor den Miniftern m Otte» 
wa — Aber heute Abend weiß id) 
nichts. Er habe feinen Dienjt im- 
mer angejehen al3 ihm von Gott 
aufgetragen und et habe wollen 
auch e3 mit ihm abmadıen, was 
den Lohn anbetriff; und nun — 
fei man ihm von ımferer Seite 
dazwiſchen gefommen. Er habe 
es oft bei Gott erwogen. daß er 
vielen durch Gottes Hilfe und 
durch die Macht der Fürbitte vie- 
ler bedrängten Menichenfinder 


Mittwoch, den 21. Sebruar 1935. 


Dr. GEO. B. M-TAVISH 


PHYSICIAN AND 


North End Office 
504 COLLEGE AVE, 


Phone 52 376 46 857 
5-8PM 


Residence Phone 


SURGEON 


Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 


317 Portage Ave.,, Op. Eatons 
hone 98 620 


IAM-4PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen» und Kinderkrankheiten. 





eine Urſache geworden jei zur 
leiblihen Ertettung und zu einer 
weuen Anfang hier zu Lande, 
aber - eine große Schuld ſei ihm 
geblieben: daß er doch auch vielen 
eine Urjache zum ewigen Leben 
fein möchte, 

Er zitierte nod Pſalm 115, 1: 
„Richt uns, Herr, nicht uns, jon- 
dern deinem Namen gib Ehre”. 
Und inbezug auf unſere Schwie- 
richfeiten in den Familien und 
Gemeinden wollen wir jagen: 
„Die rechte Sand des Höchiten 
ann alles ändern.” 

Bruder Koh. A, Töws, Senior 
halt das Schlußgebet und die 
ganze Verſammlung jingt be- 
wegt den Vers: „Mir iſt Erbar- 
mung widerfahren, Erbarmung 
deren ich nicht wert.“ 

So ſchließt dieſe denkwurdiger 
Feier auf Coaldale Wir wün— 
ſchen, ihr hättet alle dabei jein 
Tönnen. \ 

Wir danfen nochmals allen 
denen, die dazu beigetragen ha- 
Ben, dieſes Feſt zu beranitealten; 
für alle tatfräftige Hilfe in allen 
Provinzen, Der Herr mödte es 
allen reichlich vergelten! 

Und unjerm teuren Br. 2. 
Sanz, feiner treuen Gattin und 
feinen lieben Kindern möchten 
noch manche Sahre frohen Wir- 
feng für den Herrn und für um- 
fer Bolt bejchieden jein. Das 
Hang aud jo heraus aus allen 
Dankſchreiben von nah und fern. 

Dem Herrn wollen auch wir 
alle danken für alle jeine Wohlta- 
ten, die er und und unjerm Bol- 
fe erwiejen hat. Er hat ſich mäch— 
tiglich erwieſen, auch in der Ge— 
ſchichte unſeres Volkes. Ihm die 
Ehre von nun an bis in Ewig— 
feit! 

Gruppe in Alberta: 
Aron A. Toms. 


Einladung 


Die MeDermot Ave. Banti- 
ften Gemeinde — Ede MeDer- 
mot und Tecumjeh Straße — 
ladet Sedermann recht herzlich zu 
den Evangelifationsperfamm- 
lungen ein, tagend vom 26 Febr. 
bis 9. März 1945. 

Als Evangelift dient uns in 
diefem Sahre Prediger Bruder 
NR. Milbrandt von der Gemeinde 
Regina, Saſk. Br. Milbrandt 
iſt ein begabter junger Gottes- 
mann, den der Herr in der Evan- 
gelifationsarbeit jchon viel ge-- 
braudte und er jchon vielen See- 
len den Weg zu Chriſto und ih- 
rer Errettung zeigen durfte. 

Wir laden Sederman herzlich 
anzubeten und am Netz de3 
Evangelium3 ziehen zu. helfen. 

N DB. 


Loon Lake. 


Durfte geſtern abend bis hier 
kommen von einer Reiſe bis Buf— 
falo Narrows, Dort im Norden 
haben Geſchwiſter ein Goſpel 
Kighthouse gebaut um den Sndi- 
anern die frohe Botichaft zu brin- 
gen. Durfte 2 Mbende mit Licht- 
bildern dienen. 

Schön machen ſich immer die 
Zieder; Ieider habe ich nur weni- 
ge. Wer will mir etwas helfen, 
damit ih mir mehr faufen könn— 
te. Erhielt etliche Zeig zurüd von 
einem ungenannten freunde 
einen fleinen, beihädigten Wand- 
fprud, Er ift mir zum Segen ge- 
werden. Da dorhte ich jo, er kön— 
ne auch anderen zum Segen fein 
und ließ eine Aufnahme machen, 
die gut gelungen ilt. Habe jelbige 
als Weihnachtskarte an mehrere 
Freunde gejfandt. Nun fönnte ih 








Geld zu leihen 


auf erjte Hhpothefen. In 5 bis 
10 Jahren abzuzahlen auf leichte 
Bedingungen. 


Schreibe oder ſprich vor bei: 
International Loan Gempany 


804 Trıft and Loan Building, 
Binnipeg, Manitoba. 


A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave, 316 Avenue 
Blda 


Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 





Bohnnngs-Bhone 
401 853 


Dr. 5. Oelkers 


—— 
218 Toronto General zu Blbg., 
Binnipeg, Dan. 


ein Bildchen jchenfen, 

Durfte auch in der Bibelſchute 
jedem, der mir etwas hilft, auch 
in Meadow Lafe etliche Abende 
dienen. Die Menn. Br.-Gemein- 
de Compass hat eine nette Kirche 
und was wichtiger iſt — Miſſi— 
onsfinn. Trotzdem dort immer 
wieder Geſchwiſter wegziehen, 
bleibt das Häuflein und wächft. 
Es find dort in der Nähe arnıe. 
bedürftige Familien und wer gur 
erhaltene Kleider und Deren hat, 
die er nicht braucht, möchte jelbige 
an den Diakon der Gemeinde jen- 
den David Krahn, Compass, 


Etlihe Meilen ab iſt ein Kirch— 
lein der Mennoniten, Durfte dort 
auf einem Sugendvereinsabend 
mit Lichtbildern dienen. Die Ge- 
dichte, Anſprache, Lieder, Ges 
ſchichte für Kinder waren gut. 
Der Prediger, Br. Jakob Ejau 
dieſer Gemeinde Tiegt jchon län— 
gere Zeit franf darnieder. Willit 
du der werten Familie etwas bei- 
ftehen, jo tue e3 bittt heute noch. 
Seine Adreſſe iſt auch Compass 
und er lebt ganz nahe am Poſt 
amt. Hier it jegt ziemlich kalt; 
do werden die Tage ſchon Tän- 
ger. Die Leute hier haben durd;- 
mweg ſchwere Arbeit im Winter: 
Holz maden und fijchen. je wei— 
ter Norden, um fo beſſer ijt der 
Fiſchfang Gedenfe Heute abend 
bis? Pierceland zu fahren, unı 
nächſte Woche bis Bonnypille zu 
den Ruffen zu fahren. 


Bitte gedenfet mein fürbittend. 
Grüßend, Kornelius P. Sanzen. 
Bierceland, Saſk. 
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Sohn P. Dyd, 
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Mittwoch, den 21. Februar 1945. 


Vekanntmachung 


Mir ſind in dieſen Tagen aus 
der Schweiz mehrere Paketen, 
gediegene religiöſe Schriften der 
ſchweizeriſchen Zeltmiſſion ge— 
ſchickt worden. Ich habe ſie zum 
Verteilen. Sie ſind Deutſch. 

Es iſt erfreulich zu leſen, daß 
die Leute in der Schweiz mit uns 
hier eines Glaubens jmd. 

Zweitens made ich mit diefem 
befannt, d. bei mir in 8 Spraden 
lehrreihe Traftate zu Haben 
jind. 

Die Verteilung der Traftate 
haf ſchon bei vielen reichen Se- 
gen gebradit. 

Wenn möglih möchte man bet 
der Beitellung, die  Ueberjen- 
dungskoſten beilegen und die ge- 
naue Adreſſe. 

9. 8. Hiebert, 
459 Kathedral Ave. 
Winnipeg, Man. 





Wir empfehlen für 
Andachten 


Bibliſche Hausandachten. Ein be— 
ſonderes Andachtsbuch für alle Tage 
des Jahres mit einem Hausgebetbuch, 
mit Widmungsblatt und Familien⸗ 
chronik und einigen Bibelbildern. In 
gutem Einband, mit Goldaufdrud, 
451 Seiten. Regulärer Preis 52.50. 
Unjer Angebot ................... $1.50 

Unjer täglih Brot. Bibliiche Be- 
trachtungen auf alle Tage im Jahre 
mit Gebeten, Leinenband, Marmor 
ſchnitt ee $2.00 

Auf ewigem Grunde Gin Jahr 
gang guter Predigten über die Eban⸗ 
gelien. Gute, klare, große Schrift auf 
gutem Buchpapier gedrudt, in gutem 
Zeinwandband, 702 Seiten. Goldti- 
tel. Preis $3.50. Solange der Vorrat 
a BETREIBEN Se $2.00 
Guter Leſeſtoff zur Belehrung und 

Unterhaltung 

Dr. Martin Luthers Leben. Ein 
jehr ınterepantes Buch des deutſchen 
Reformators mut 92 jyönen Jlujra= 
tionen. Suter Einvand, 285 Seiten 
mit Goldtitel. Preis nur. ........ 31.00 

Der Herr ijt Gott, von W. Schmidt. 
In diejer Erzählung ſchildert der be- 
Iannte Verfaſſer Jehovah als Sieger 
über die heidnijchen Götter der Ae= 
ghpter, der. alten Germanen und der 
Shönizier. 300 Seiten. Preis $1.00 

Friedensflänge, von W. Schmidt. 
Eine ergreifende, von Anfayg bis zu 
Ende jpannende FKriegserzählung. 
Urſache und Verlauf des Krieges wer⸗ 
den lebendig gejhildert. Sie bewegt 
ih nämlich um den Weltkrieg 1914— 
1918. 291 Seiten ſtark. Preis $1.00 

Titus oder: Ein Gensfje des Kreu- 
3e8. Aus dem Englifchen von Florence 
Kingsley, überjegt von 9. Müller. 
241 Seiten. Leinwand. Preis .... T5e 

Sieghardus, der Hauptmann, der 
beim Kreuze jtand. Bon Wilhelm 
Schmidt. 256 Geiten, Leinwand. 
ee .00 

Die Frau des Pilatus. Von Agnes 
Zurnbull. Eine Gefchichte des Herzens 
Proclas 25€ 

Der Lumpenfammler. Zwei jchöne 
Erzählungen mit farbigen Bildern. 
120 Seiten, gebunden. Preis .... 25e 

Der Pradtjunge. Interefjante Er- 
zählung aus dem Landleben. 170 
Seiten, gebunden. PBreiß ............. 2 

Bompejis lette Tage, Mit farbigen 
Bildern. Gebunden .................. 25 

Genoveva. Eine fpannende Erzäh- 
Iung aus alter Zeit für Jung und 
Alt. Bon Chr, von Schmidt. 
DEBIAN 20e 


Bejonderes Angebot: 


Steiger8 deutjch-amerifanifches 
Kochbuch. Mit amerikanischen Ma— 
Ben und Gewichten, Nahrungsmit- 


teln und Angabe engliſcher Aus- 


drüfe, ſowie Einmachen von 
Früchten und Gemüſen, Geträn- 
febereitung etc. Bon W. Schreyer, 
$1.25, jebt nur dc 


Deutiche Eltern! 

Lehrt Enre Kinder die Mutterjpra- 
che, deutjch Iefen und jchreiben. Wir 
Baben und empfehlen jehr das beite 
Bud: Deutſche Schreib- und Lefefi- 
bei nach der einfachiten Zautiermetho- 
de. Dieje Fibel ift jehr einfach, umd 
jedes Kind kann leicht die deutiche 
Sprache begreifen, und die Eltern 
fönnen die Kinder felbft unterrichten. 
In gutem Einband foftet die Deut- 
Ke bel nür .... 1... 45 

Beitellt heute noch den Nordiveiten 
Kalender für 1945. Preis nur 35€ 

Auswahl von ſchönen Ofterfaltkar- 
ten (Deutſch oder Englifd) .... 10e 
S-BaHen NE 2 020. 00 2.2: 25c 
Schreibt um unjeren Bücherkatalog. 


Book and Music Store 
660 Main St. Winnipeg. 











R. R. 1. Borden, Saff. 


Weihnachten haben wir wieder 
in Ruhe und Frieden feiern dür- 
fen, Haben ſolange auch noch jehr 
erträgliches Wetter gehabt. Wenn 
es auch mal eine Woche falt und 
25 Grad fällt, jo hält es doch 
nit lange an,, dann wird e3 
wieder ſchön nah) Norden Ort. 
Sa wenn die Bejucher von B. €. 
zurück fommen, jind jie bald wie- 
der zu Haufe und vergejjen ganz, 
daß es in B. E. alles grün war, 
als jie dort weg fuhren, 

Hatten rech+ werten Beſuch von 
Ontario indem Mr. und Mr. 
E. C. Seide die Mutter und Ge- 
fchwiiter bei Sepburn befuchten. 
Beil es im San. noch guter Car- 
weg ivar, jo hatten wir auch die 
Freude jie in unfer Heim als Gä— 
ite aufzunehmen. Und bat man 
noch Kinder zujammen, jo iſt es 
wohl auch noch etwas Freund- 
ihaft. Mr. Heide meinte, er jet 
jet 3 Mal hier in Saſk. gewe- 
fen, jeit ſie 1937 mwegzogen, aber 
jedes Mal, wenn er zurück fam, 
jei ihm Ontaria mehr zur Hei— 
mat geworden, Nun jo fol es 
wohl auch fein. 

Als wir 5 Jahre zurück Onta— 
rio verließen, war es und aud 
Ihon etwas zur Heimat gewor— 
den, wir fühlten uns dort etwas 
zu Haufe Wir mollen, will’s 
Gott den 15. losfahren nad Ont. 
um unjre Rinder und aud die 
lieben Freunde noch mal wieder 
zu bejuchen. 

Unjer Sohn Ernie, der von 
den B. C. Camps nad Ont. ae- 
ſchickt wurde, iſt dort unter con- 
tract auf einer großen Farm. 
Den € 9, Sünglingen wird 
$ 25. 00 und Koit gezahlt, was 
mehr gezahlt, wird an das Rote 
Kreuz abgegeben. 

Dave Benners die mit einem 
Söhnlen beichentt wurden, 
mußten e8 zu Grabe tragen, €3 
zeigt jich immer wieder, wer der 
Herr iſt über Leben und Tod. 
Bei Arnold Enns hat es Zmil- 
linge gegeben, denfe wenn die 
Freude groß ijt über ein Kind— 
lein, muß fie wohl doppelt jein 
über 2, wenn auch doppelt jo viel 
Arbeiz ift. Die alten Geſchwiſter 
Ennsen jind nod jo nad) ihrer 
Art mutig und froh, Frau Sohn 
Sarder iit ihres ſchlechten Bei- 
nes halber nach Coaldale, Alta. 
gefahren, um ärzlide Silfe zu 
fuhen bei Dt. Epp Möge der 
Serr ihr Erfolg geben, 

Wir waren diefen Winter nad) 
Roſthern gefahren, um alte 
Freunde und Befannte zu beju- 
chen. Nahmen Nahbar M. Lem— 
fiS mit, die ihre Tante, Frau S. 
Brown und Familie zu ihrm Ge- 
burtstag überraicdtten. Das aab 
viel Freunde auch für die Tiebe 
Either, die immer an ihrem Roll- 
ftuhl gebunden iſt. Nach einem 
ichönen Weißfiſch braten, die die- 
fen Winter da3 erite Mal erlaubt 
waren aus der Nedberry Lafe zu 
filchen, fuhren wir uns daS In— 
valiedenheim anzuſehen, und 
mandem lieben Befannten einen 
furzen Beſuch abzuitatten, Mit 2 
erfahrenen Rranfenpflegerin- 
nen an der Zeitung ift es ein 
lieblicher Ort der Ruhe für die 
Müden. Unjre Schweiter Tina 
iſt jeßt auch jchon dort, Beſuchten 
auch noch d. alten Geſchwiſter D. 
Welfen. Sie find jekt auch ſchon 
bis da, imo der Herr verjpricht zu 
tragen, wenn es auch will Abend 
werden. Man muß oft itber das 
Sottvertrauen der Geihmw, nady- 
denfen. 

Wir hatten uns diefen Win- 
ter Br. M. B. Faits Büchlein 
verichrieben über „Die Erde ftehr 
und die Sonne geht”. Es iſt recht 
intereffant ımd gut zum Nach— 
lefen. Ob's fich jo verhällt, bejon- 
ders in den langen Winter 
Abenden? 

Wünſchen Dir Br, Faft noch 
rech+ frohe Tage zum Nuten un- 
ſeres Volkes. 

Kor. 


Wymark, Saff. 
Sh möchte gern erfahren ob 
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von Johann Sawatzky Familie 
in Canada eingeſiedelt find. vom 
Dorfe Rofenthal Alte Colonie. 
Benn Etliche hier jein mögen 
Diejenigen möchten mir Gerhard 


Sawatzky jeine Adreſſe jenden an__ 


Sacob J. Knelſon, 
Bor 41, Wymark, Saft. 


Geſucht. 


wird Johann Martens einge— 
wandert mit uns von Sibirien 
in 1930 und Bernhard Petkau 
feine Frau iſt eine geborene 
Zeichrieb, früher in Duff, Saft. 
zujammen gewohnt, mit uns. 
Betfaus zogen jpäter nach Osler, 
Saft. 

Möchte in Briefmwechjel treten, 
bitte jchreibt an Bernhard Teidh- 
rieb, c/o A. A. Nidel, R. R.1. 
Abbotsford, B. €. 


Abbotsford, B. C. 


Sn der M. B. Kirche wurden 
am 28. San. d. J. aufgeboten 
Lory Pauls, Tochter von Heinrid) 
D. Pauls, mit Aron Ewert, 


Sohn von Iſaak Emwert3 von 
Narrow, B. €. 


Am 4, Febr. nahmittag mur- 
de die Konferenz der Sugendar- 
beiter der Provinz in unjerer 
Kirche abgehalten. 

Abends beſuchten ums Rep. 
Robert Stafjen mit etlichen Sän- 
gern von Balimpham, Waih., 
die uns dienen in der Kirche. Die 
Gruppe jpriht und fingt über 
Radio als „Gospel of Live 
Sour“, 

Sohann P. Stobbe feierte jet- 
nen Geburtätag, it 79 Nahre alt. 
Auf einem Nuge ift er erblinder; 
er bejucht pünflich die Kirche, 

Den 5. Febr. abends waren 
die angehenden Miffionare für 
Kolombia, Süd-Amerifa: Sohn 
Dyck und Dan. Wirſche, hier, Sie 
bielten jeder eine Anſprache. Wo 
fie hingehen it eine Gruppe Ne- 
ger, wohl jo 45,000 Menichen, 
mo ſich noch feine Miflion befin- 
det. Mit ihnen waren noch zwei 
Schweitern Klaffen aus Yarrow, 
die fangen... 

Freitag den 11. Febr. iſt Joh. 
J. Kornelien faſt plötzlich geitor- 
ben im Alter von 60 Jahren. Er 
wohnte früher bei Main Centre, 
Saſk. Kam als Witwer mit 7 
Kinder vor etlichen Jahren hier— 


* 

Den 17. Febr. abends wurden 
bon Miſſionar und Frau A. J. 
Schultz von Kitchener Ont. Licht- 
bilder gezeiat von Paleſtina, 
bon früher und jekt 

Safob 8. Stobken find bier 
auf Bejuh von Borden, Saſk. 


Grüßend, S. 8. 


Mamm.— 
Nachruf 


Motto: „Ich habe einen guten 
Kampf gekämpfet, ich habe den 
Lauf vollendet, ich habe Glauben 
gehalten.“ 2, Tim. 4, 7. 

Nach einem Yängeren, zuletzt 
zweiwöchentlichem ſchweren Lei— 
den, hat es unſerem lieben himm— 
liſchen Vater in Chriſto Jeſu ge— 
fallen — unſern lieben Vater und 
Graßvater, Jakob Siemens, durch 
einen ſanften Tod abzurufen um 
ihn in Sein Reich der Herrlich— 
keit zu verſetzen. Sein Alter har 
er auf 83 Jahre, 4 Monate und 
29 Tage gebracht. Ruhe ſeiner 
Aſche. 

Die Bearäbnisfeier fand in 
unfere Kirche am 3. Sept, ftatr. 
Trotz dem jchlehten Wetter er- 
fchienen Gäfte von nahe ımd fer- 
ne um die entfeelte Leiche dem 
Schoße der Erde zu übergeben. 

Prediger B, B. Faſt, Winnt- 
peg ſprach über den Tert 2. Kor. 
12, 9. Sn der Ausführung wies 
es darauf hin, daß die Gnade 
ausreiche zur Arbeit, zum Kambf 
ums Dafein, zum Kampf um da3 
Seil der Seele, und zum jeligen 
Sterben, 

Aelt. D. Abrahams hielt die 
Zeichenrede über Ebr. 4, 1. 9. 10. 
a). Ruhe des Körperz für einen 
gefunden Menfchen. b). Ruhe de3 
Kranken nach Schmerzen. c). emı- 
ge Ruhe in Gott 8). endlich ber 


Gott ohne Verdienſt, aus Gna- 
den. 

Sm Anſchluß an die Leichenre- 
de wurde noch des Lebensverzeich 
nis des Verſtorbenen vorgeleſen: 

Vater wurde in Wernersdort, 
Süd-Rußland geboren am 20. 
März 1861; getauft 1881 in 
Schönfee von B. Peters, Gnaden- 
beim. Sn den Eheitand getreten 
mit Aganeta Ed 1888, Ns 
Solzarbeiter verdiente er ſich jer- 
nen Lebensunterhalt Als jich die 
Zebensperhältniffe ſchwerer ge- 
ftalteten, ging er mit vielen an- 
dern nach dem Teref. Eine jchme- 
re Seit war es für die Anfiedler. 
Die Bewäſſerung erſchwerte das 
Vorwärtsfommen.. Dann 
die Heuſchrecken Plage, Zweimal 
taffte eine Seuche alles Vieh hin- 
weg. 1918 flüchtete er mit Fami— 
lie nad der Mutterfolonie. Als 
die Auswanderung einibtte, 30- 
gen auch die Eltern 1924 nad 
Canada, und ſiedelten ſchließlich 
bei Meadows in Manitoba an. 2 
Kinder blieben zurück in Ruß— 
land, 

1936 im Suli it Mutter im 
Tode borangegangen. 

8 Monate hat Vater im Bette 
zugebradt, verfriippelt und hilf- 
los. Es war für ihn eine jchwere 
Zeit. 

In letter Zeit hatte er recht 
viel Beſuch bon geweſenen Tere- 
fern, Dann ſchienen die Lebens— 
geilter noch einmal zu eriwaden. 
Die Gegenwarz trat in den Hin 
tergrund. Er lebte dann nur der 
Vergangenheit. — 

Wie jehnte jih Vater nad Er- 
löfung, Recht oft hörten wir ihn 
im Zwiegeſpräch mit feinem 
Gott, bittend, Gott möge ihn zu 
fi nehmen. Wie war er für je- 
de Dieniterweifung dankbar. 
Wenn wir zurücd denken, müjjen 
wir jagen, e war feine Laſt ihn 
zu pflegen, Die letzten 2 Wochen 
waren für ihn jehr ſchwer. Zuſe 
hends ging es nım mit rajchen 
Schritten zum Ende. Speife nahm 
er jchon feine zu fih, Alles was 
wir ihm noch tim fonnten, war; 
ihm einen Trunf Wajjers einzu- 
flößen. Merflih wurde der Puls 
weniger. Am 31. Muguit 4 Uhr 
30 Minuten nachmittags hat fein 
Herz aufgehört zu jchlagen. — 
Run jchaut- er Den, an Den er 
geglaubt, — Wir jagen allen, die 
ihn beſucht und uns in jchiveren 
Tagen beigeftanden, ein berzli- 
ches Dankeſchön. 

Die trauernden Kinder: Hein- 
rih und Marien Dörkſen; Ja— 
fob ımd Margaretha Siemens 
und Großfinder. 


Alberta, Vanrhall. 


Unser lieber Bruder Abraham 
wohnte bis zur Verbannung in 
Orloff, Molotſchna. Er zählte 
nicht zu den reichen Großbauern 
tat nebenbei noch viel Tiichlerar- 
beit und fchnitt Glas ein, wo man 
ihn brauchte. 1932 den 2, März 
fchreibt er unter anderem, daß er 
als Feldbauleiter angeitellt iſt u. 
es jehr drock u. ſchwer hat. Aber 
der Sauptgedanfe und Rede it 





gewöhnlich: „Wo befommen mir 
Brot ber?“ Denn alles wird 
genommen und viele hungern 


fchon, Und viele Kirchen find ſchon 
ohne Prediger, weil viele ver- 
ichieft find, und andere in den 
Ruheſtand getreten ſind. Auch 
deutet er an, daß auch er nicht 
mehr ſicher iſt — Und bald dar— 
auf war auch er vor Gericht und 
zu Tode verurteilt. Die Urſache! 
Er Hatte gegen die Regierung 
gearbeitet. Sein Sohn Mbraham, 
damal3 Wolloitichreiber in Pri- 
ſchib, jchreißt den 12. März 19- 
33, Papa lebt noch. Er wurde 
auf falſche Anklage verurteilt. Er 
bat aber im Gnadengeſuch bei 
der höchſten Inſtanz eingereicht 
und iſt nım zur Verbannung bver- 
urteilt, Bapa ijt ein aufrichtiger 
Chriſt. Er it noch in Melitopel 
im Gefängnis und wartet auf dte 
Verſchickung Er ilt jehr mager, 
beinahe verhungert. Mutter 
durfte ihn einmal bejuchen, Mut- 
ter und Rinder hungern, werden 
wohl nicht alle durkhfommen. 





fam 








Gute Geleaenbheit 


1. 80 Ader ohne Gebäude bei 
Hodfeld zu verkaufen. 

2. Wohnhaus in Winkler $3200.00 
3. Wohnhaus in Winkler $1600.00 


4. Wohnhaus in Winkler $3700.00 
5.100 Ader jehr guted Land 6 
Meilen S, €. von Plum Coulee, 
mit vielen Gebäuden, foll fobald 
wie möglich für bar verfauft wer⸗ 
den. — Alle Anfragen find zu rich⸗ 
ten an 3. A. Kröfer u. Co., Ltd., 
Winkler, Man., Canada. 





Farm zum Verkauf. 


10 Acker⸗Farm, 8 Stuben⸗-Wohn⸗ 
haus, Hühnerſtall für 600 Hühner, 
Kuhſtall für 5 Kühe, 14x10 Ge- 
müfehaus, fleiner Speicher, 1 
Pferd, 3 Kühe, 1 Ferſe, 325 Hüh- 
ner, 1% Ader Himmbeeren, etli= 
de Obftbäume, Elektrizität und 
Druckwaſſer im Haus u. in den 
Ställen; eine Meile ab von Schule 
und Verfammlungshaus. — Preis 
$7,500.00. — naufragen bei: 
Iſaak P. Hildebrand, 
R. R. 1, Chilliwack, B. €., Can. 









Wir haben jetzt eine Kleinfarm 
von 10 Ackern mit mittelmäßig 
großen Gebäuden, eine halbe Mei- 
le von Winkler, zu verfaufen, 

Um meitere Auskunft wende man 
fih an: 3. A. Kröfer u. Co., Ltd., 
Winkler Manitoba. 









Mutters "Augen leiden ſehr.“ — 
Dann fpäter ſchreibt Br, Abra- 
ham aus Atmolkıff, Kaſakſtan, 
Sibirien,daß er wieder etwas zu 
Kräften gefommen ijt, wohnt ber 


einer Witwe, kann aber fein 
Wort mir ihr Sprechen, denn er 
verjteht ihre Sprade nicht und 
fie fann nicht ruſſiſch, alles müſ- 
fen die Kinder (Schulfinder) 
überjegten. Und er ift wieder bei 
der Tifchlerarbeit, macht Türe, 
Fenſter, Tiſche und anderes für 
ein großes Hotel. So lange er ar. 
beitet, befomm; er jo viel Geld, 
dab er das nötigite Brot faufen 
fann. Da er aber viel frank üt, 
fo langt er nit mit Geld und 
aljo auch nicht mit Brot zu. Ein- 
mal war er 20 Tage im Hoſpital. 
Die Aerzte Comiffion. die ihn 
unterjucht hatte, hatte ihm er- 
klärt, daB jein Herz abgetragen 
und jein Körper verbraucht jet. 
Er jchreibt, dab Gottes Wort jein 
Troſt iit, und er will ſich an fei- 
nem $Heiland halte. Sn jedem 
Brief bedankt er fich fo herzlich 
für jede Mithilfe, die ihn von 
bier gejandy wird, In feinem 
legten Brief, den‘ wir von ihm 
erhalten haben, jchreibt er, daß 
Herz und Körper verſagen und 
er bald aus diefer Welt fcheiden 
wird. Aber ver ijt jehr froh, denn 
er weiß, daß er dort droben ein 
beiieres Heim hat, wo feine 
Trübial, Schmerzen oder Hun- 
ger fein werden. Und er ijt dem 
lieben Heiland jehr dankbar, day 
der I) das obere Heim bereiter 
bat und" ihn im Glauben erhalten 
bat, Set ruht fein müder, über- 
arbeiteter und verhungerter Kör— 
per dort in Sibirien in der Stadt 
Akmolinſk, Rafakitan in der küh— 
len Erde. Aber er jelbjt ruht nun 
von all den Kämpfen u. Anfed- 
tungen bei jeinem SHeilande in d. 
jeligen, ewigen Herrlichkeit. Be— 
fonderg jchwer lagen ihm jeine 
liebe Frau und die lieben Kinder 
auf dem Herzen. Doch tröjtete er 
jih damit, daß der himmliſche 
Bater der rechte Vater der Wit- 
wen und Waifen ift. 

Wann der liebe Bruder aeitor- 
ben iſt, wiſſen wir nicht genau, 
nad) den Berichten wohl 1934. 
Er iit etwa 58 Sahre alt gewor- 
den. 

Peter Riediger. 


Erklärung. 
Der Artikel. „Bin ich recht?“ 
in der Rundſchau vom 14. Febr., 


Seite 2, it von Br. K. Rempel, 
Senior und nidt von Br. ©. J. 


Kempel vom Menn. Zentral 
Komitee in Kitchener geichrieben. 
Edtor 


Mennonitiſche Rundſchau 





Das Ceben von Catherine Booth 
Mutter der Heilsarmee 


—Von W. Elwin Oliphant — 





(Fortſetzung) 


Kommandeur Railton hat ein 
Recht, zu beanſpruchen, daß man 
ſeinen Worten ſorgfältig Gehör 
ſchenkt; denn er darf nicht nur 
als die „Feder der Heilsarmee“, 
ſondern auch bei vielen Gelegen— 
heiten als ihre Stimme betrach— 
tet werden. Wenige Menſchen ha— 
ben für ihre Sache ſoviel Ent— 
behrungen erlitten, oder ſoviel 
Spott ertragen, mie George 
Scott Kailton. Seine Ruhe in 
den ſchwierigſten Verhältniſ— 
ſen; ſeine Geſchicklichkeit, die Ar— 
mee mit der Feder zu verteidi— 
gen, ſowie ſein unendlicher Fleiß, 
machten ihn in den Anfangsta— 
gen der Bewegung zu einem ſehr 
brauchbaren Leutnant für den 
General, und heute noch iſt er 
für uns alle von unſchätzbarenm 
Wert. 

Aber vielleicht. die rührendite 
aller Bezeugungen der. Anerfen: 
nung, der Dankbarkeit und Liebe 
war ein bon einem armen Be- 
fehrten geſchriebenes  Sonnet; 
der Verfaſſer war ein Mann, der 
zum erjten mal von Frau Booth 
gehört und gelejen hatte, als er, 
ein einfamer Gefangener, in ſei 
er Zelle ſaß. 

So bilt Du nım entflohn ins 

bejj’re Land. 

Um ewig dort zu Teuchten wie 
die Sterne! 

So wie auch hier, durch Deines 
Gottes Sand, 

Dein Licht eritrahlt, in manche 
dunkle Ferne. 

So licht eralänzt’ Dein Geiſt, jo 
göttlich klar, 

Bo feine Sonn’ hinſchien, da 
bracht er Selle. 

Manch’ ſchwarzes Herz erleuch— 
tend, meins ſogar! 

Durchdringend all die Mauern 
meiner Zelle. 

So warſt Du hier ein Licht, ge 
fandt von Gott, 

Zu leuchten, eine Zeit lang unfrer 
Erde, 

Zo bringen Troſt in dieſes Le 
benz Not, 

Und jo geſchieht's daß mo die 
Menichheit meint, 

Koh immer Gottes Regenbogen 
ſcheint. 

Ein letter Blick 


Um eimem überall "empfunde- 
nen Wunſch nachzukommen, hielt 
man es für richtig und angemej- 
fen, den vielen Freunden Frau 
Booth’3 Gelegenheit zu eben, 
ihr Antlig nochmals: zu jehen, 
wenn es, ach, auch nur im Tode 
war. Ihre Ueberreſte wurden da- 
rum ebrerbietig nad unſerer 
Clapton Kongreß⸗Halle ge⸗ 
bracht — ein Ort, der allen 
Heilsſoldaten teuer iſt — und 
alle, die ſich danach ſehnten, 
konnten noch einmal die gelieb— 
ten Züge derjenigen betrachten, 
die für ſo viele Tauſende im Le— 
ben ein großer Segen geweſen 
war. 

Ueber dem Sarg war die Fah— 
ne angebradt, unter der fie ge 
ftorben war, umkränzt mit füR 
duftenden Blumen. Auf dem 
Sarg jelbit fonnte man die fol- 
genden Worte leſen, die jo rüb- 
rend waren in ihrer Einfachheit 
und fo beredt in ihrer Kürze: — 


Catherine Booth, 
die Mutter der Heilsarmee. 
Geboren am 17. Sanuar 1829, 
Gejtorben am 4, Dftober 1890. 


Mehr als Sieger! 


Auf dem Sarg lag, nad) mili- 
tärifcher Sitte, auch ihre Haupt- 
waffe, die Bibel, deren Geiten 
fie fo Mar gemacht hatte; dann 
ihr Uniform - Sadet und eine 
Rarte, auf der die Worte jtan- 


den: — 
Liebet einander 
und Trefft mid) 

am Ewigfeits Morgen! 


Eine der Offizierinnen, dir 
damit beauftragt waren, die 
Ordnung unter den Bejuchern zu 
überwachen und fuchende Seelen 
zu Chriito zu leiten, wozu dieſe 
Geremonie beſonders beitimmt 
war, bejchreibt die jich um den 
Sarg abihlielenden Szenen jehr 
wirfungspoll. Sie gibt uns 
einen lebhaften Begriff pon der 
Popularität, die Frau Booth 
ebenjo im Tode wie im Leben be- 


tab: — 
„Ihre Werke folgen ihr nad!” 

Niemals hatten wir die Macht 
diefer Worte jo ſtark gefühlt, als 
da wir uns mährend der le&tver- 
gangenen Tage um den, Sary 
unjerer geliebten SIeilsarmee- 
Mutter veriammelten. Ganz 
furz, ohne Kommentare beizufit- 
gen, wollen wir hier nur einige 
wenige Greignifje in Verbindung 
mit dieſen niemals zu bergefjen- 
den Tagen aufzeichnen: 

„Bor dinigen Jahren ging 
Frau Booth don der Kongreh- 
Salle, wo fie eine Anſprache ge- 
halten hatte, nah Haufe, als ein 
aefallenes Mädchen ihr einen 
Stoß in den Rüden gab. Indem 
fie ſich ummandte, ſagte Frau 
Booth freundlich: „Gott ſegne 
Sie!” D, geben Sie doch dieſes 
Zehen der Simde auf und kom— 
men Sie in eins v. Frau Bram- 
well Booth’ Nettungsheimen.” 
Das Mädchen vergaß dieſe 
freundlichen Worte niemals, und 
manchmal. fühlte jie, jie müßte 
gehen, und Frau Booth wegen 
des Schlages um Vergebung bit- 
ten. Die Zei verging,. bis das 
Mädchen dann hörte, daß Frau 
Booth geſtorben fei, worauf Tre 
nach der Konare Halle eilte, und 
als fie dort anf das ſtille Gejicht 
blictte, brach fie zufammen, ganz 
überwältigt von dem Gefühl ih- 
rer Sünden. Sie bat, in eın 
Seim aufgenommen zu \verden, 
weil fie gern gut werden wollte. 
Eine Rettungsheim⸗Offizierin 
nahm ſie in ihre Obhut, und 
heute iſt dieſes Mädchen geretter 
und in Sicherheit, und fie ver- 
ipricht Gutes: für die Zukunft. 

Ein armer Mann, mit einem 
verbundenen Fuß in einer Ban- 
dage, fchleppte jih auf Krücken 
berzu, fo gut er fonnte, entichloi- 
ſen, noch einen Blick auf diejeni- 
ge zu werfen, die in der Tat 
eine Freundin der Armen geme- 
fen war. Sa, wir ſahen viele 
Krüppel und gebredliche alte 
Herren und Damen, bon irgend 
einem Freunde unterjtügt, die 
Treppe herauf und den Gang 
entlang fommen, um noch einen 
legten Blick auf die ihnen fo lie— 
ben Geſichtszüge zu merfen. 

Zwei Damen famen von Chi- 
cago, in der Hoffnung, der Xei- 
denden einen kurzen Beſuch in 
Clacton maden zu dürfen, Ber 
ihrer Landung in England er- 
fuhren fie jogleich die Todesnad- 
richt, und fo erblicten ihre Au- 
gen Frau Booth zum erjten und 
zum letten male dort in der 
Kongreb-Halle, wo fie im TIodes- 
ichlafe Tag. 

Ein Kranz trug die “rührende 
Inſchrift: „Bon einem fleinen 
Dienitmädchen, al3 ein Zeichen 
der Liebe, weil Frau Booth jo 
liebevoll zu ihrer Schweiter war, 
einer Dffizierin, die jet im 
Simmel it”. 

Eine alte Frau aus dem At- 
menhaufe gab ihre letzten PBfen- 


nige aus, um einige Papierroſen 


zu Taufen, welche fie mit refpeft- 
voller Sımeigung am Fuße des 


Sarges niederlegte. 

Eine junge, feingefleidete Da- 
me beugte ſich bei dem Anblid 
derjenigen, die ihr allem Anſchein 
nah zum großen Segen geivejen 
war, überwältigt von Schmerz 
und küßte voller Innigkeit das 
Slas, welches das Tiebe Geficht 
bedeckte. 

Einer unſerer Offiziere, auf 
deſſen Angeſicht die Spuren von 
Leiden und Kämpfen zu leſen 
waren, trat an den Sarg heran, 
und dann bededte er jein Geficht 
mit den Händen und jtand da ge- 
gen eine Säule. gelehnt, ſchluch— 
zend und betend. Die Menge 
ftrömte weiter; aber der Offizier 
rührte fich nicht, und wir konn— 
ten nur beten, dab diejes „Mehr 
al3 Sieger“ auch jeine Erfah: 
rung jein möge, wie es bei der 
lieben Toten war, die ihren gu— 
ten Kampf ausgefämpft hatte, 

Eine Bewegung der Sympa- 
thie ging durch die Menge, als 
Stabsfapitänin Carr, Frau 
Booth's hingegebene Pflegerin, 
ſich dem Sarg näherte, und für 
einen Augenblick in das Geſicht 
ihrer geliebten Patientin blickte, 
die ſich jetzt, frei von Schmerzen 
und Pein, der Gegenwart ihres 
teuren Meiſters erfreute: 

Ein lieber alter Prediger, auf 
dejlen ehrmwürdigem Antlitz ſich 
die tiefite Bewegung ausdrüdte, 
itand eine ganze Weile wie feitge: 
wurzelt am Sarge; dann wandte 
er fich zu einem Stabsoffizier 
und jagte: „Ich kann mid kaum 
losreißen. Da iſt ein ſolch himm- 
liſcher Ausdruck auf ihrem Ge 
ficht. Ich könnte die ganze Bett 
bier ſtehen. Manchen Segen ha- 
be ich durch jie befommen, und 
ganz zulegt befam ich noch einen 
herrlichen Segen, alg die Tiebe 


Frau Booth im City-Tempel 
ſprach“. 

Ein armer, ſchäbig gekleideter 
Trunkenbold kam herein, und 


beint Mblick dieſes ruhigen, im 
Tode fox ſchönen Geſichtes brach 
er völlig zuſammen, und es 
ichien, als ob er, während er da 
gegen die abſchließende Schranke 
lehnte, feinen ganzen elenden Zu- 
ſtand erfannte, Zwei Kameraden 
famen jchnell an feine Seite, 
und indem fie bei dem, betrumfe- 
nen Many niederfnieten, wieſen 
fie ihn hin zu dem Lamm Got- 
tes, welches der Welt Simde 
trägt. Was für einen herrlichen 
Anblif für Simmel und Erde 
gab es da zu jehen: die Tiebe, 
ichweigende Botichafterin Got— 
tes und der bußfertiger Sünder! 

Eine alte Dame jtand und 
weinte bitterlih. Einer unjerer 
Stabsoffiztere näherte ſich ihr 
und jagte: „Gott jegne Sie! Wa- 
rum weinen Sie?" „Warum ich 
mweine?“, war die Antwort, „mie 
fann id) ander8? Sch bin eins 
von Frau Booth’3 geiitigen Kin— 
dern, jett jeit 30 Sahren gerettet.” 


Eine Frau hörte man ausru- 
fen: „Das iſt dem Himmel ähn- 
licher als alles, was ich mir bi3 
jegt dariiber vorgeitellt habe!“ 

Eine arme SHaufiererin kam 
zu Fuß die 12 engliichen Meilen 
von Barnet nad) London gewan- 
dert, um die edle Kriegerin zu je 
ben, die fie vor. über 30 Jahren 
predigen gehört hatte. 

Eine. andere Frau bemerfte: 
„Wenn es je eine gute Frau gab, 
dann war es Frau Booth. Sie 
iprach dor Yanger Zeit zu mir 
über meine Seele, DO, daß ich ihr 
doch damals gefolgt hätte! Sett 
bin ich gefommen, um ihr totes 
Geſicht zu ſehen.“ 

Es wurde uns auch erzählt, 
daß Frau Booth in ihren jünge- 
ren Tagen, als fie ſo franf war, 
um zu gehen und im Rollſtuhl 
umbergefahren werden mußte, 
es mandhmal verlangte, daß man 
fie direft in den Kreis irgend 
einer Gruppe fluchender und 
fpottender junger Männer Hr 
neinfuhr, welde fie dann getren- 
lich und voller Liebe vor dem 
fommenden Gericht warnte. 


Mittwoch, den 28. Februar 1985. 


Ale Klaſſen der Gejelfchart 
waren vertreten: Prediger, Juri- 
ten, Doftoren, Schauipieler, 
Poſtbeamte, Poliziſten, Eiſen— 
bahnbeamte, Arbeiter, wie ſie 
aus ihrer Werkſtatt oder Fabrik 
famen, Diener, rauen aus je- 
der Klaſſe der Geſellſchaft, alle 
waren gefommen, um dem Ge— 
dächnis einer hHerrlihen Frau 
Gottes einen legten Achtungs- 
Tribuf zu 3ollen, und alle verei- 
nigten jih am Sarge in mwunder- 
voller Weile. Man jah alte Ser- 
ren und Damen jich einander die 
Augengläſer leihen, um beſſer 
das vor der Tlattform aufgeitell- 
te, ſprechend ähnliche Bild von 
Fau Booth jehen zu können. Die 


alten Leute jchienen ganz beion-. 


ders jchmerzbewegt zu fein, wenn 
jie bon der Seite ihrer alten 
Freundin hinmwegtraten. 

„sch hörte einige ihrer erjten 
Prediaten halten”, ſagten ſie zu 
einander, und dann fingen ſie 
bon neuem an zu weinen. Rauhe, 
ſtarke Männer und hochgebildete 
Männer gingen_borbei mir tran- 
erbollen Gejichtern und Tränen 
in den Mugen. Solche, die bereits 
in Trauer um  abgeichiedene 
Freunde Maren, jchienen ihren 
Schmerz mit neuer Macht zu 
fühlen. Und melde Menge von 
fleinen und größeren Sindern 
wurde an den Sarg aebradt, um 
das liebe Geſicht noch einmal zu 
fehen! Man fann jich vorſtellen 
wie dieje Eltern in jpäteren Jah— 
ren die Erinnerung daran »in ih— 
ren Rindern wachrufen und ih. 
nen diejes edle Leben als einen 
Mniporn vorhalten werden, den 
Fußitapfen des Meiſters nachzu- 
folgen, den Seine Dienerin io in, 
nig geliebt hatte. 


Aber ac, die Armen, die Ar- 
men! Niemals habe ich eine jol- 
che herzergreifende 
al3 wenn diefe armen Männer 
und Frauen, einzeln nacheinan- 
der, vorbeigingen. Die zitternden 
Zippen und tränengefüllten Au- 
gen verrieten, daß jie durch rau 
Booth's Tod eine verſönliche 
Freundin verloren hatten, Als 
die Leute Frau Booth's Ange- 
ficht in feiner tiefen Ruhe, und 
dennoh die Spuren ſchwerer 
Zeiden tragend, dort ſahen' war 
es für mande em plößlicher Ein- 
blick in die Tiefe der entieglichen 
phyſfiſchen Qualen, in melde 
Frau Booth hinunteriteigen 
mußte. 


eine heilige Zeit! 
Gott war sehr nahe. Sünder 
wurden gerettet; Gottesfinder 
fanden neue Leben, und ir 
empfingen einen neuen Antrieb 
uud neue Begeilterung, den 
Kampf weiter zu kämpfen. Es 
war in Wahrheit eine Offenba- 
rung der jiegenden Macht Jeho— 
pas, die fich hier in wunderbarem 
Maße zeigte.” — 


Ein paar Tage jpäter ward 
der Leichnam zu einer Gedäch— 
nisfeier nach der großen Olym 
pia-Halle gebracht. Dieſes rieſige 
Gebäude liegt im Weſten Lon 
dons und iſt eins der größten öf— 


Es war 


leicht die Blicke 


Zeit erlebt. 


fentlihen Baumerfe der Welt; 
denn es iſt imjtande, 30° 000 
Menjhen zu faſſen. Bei diejer 
Gelegenheit war e3 ganz gefüllt. 
Der Londoner Nebel war in den 
riefigen Raum eingedrungen 
und jchwebte mie ein duftiger 
Scleier über dem Meer embor- 
gewandter Gejichter, die alle nady 
der Plattform fchauten, wo der 
General und jeme Familie den 
Sarg umjtanden. Der Anblik 
war äußerjt ergreifend und ge- 
mahnte an den fommenden Tag 
des Gerichts. Kein Wunder, da 
eine tiefe Ehrfurdt Mlle über- 
fam, Der engliſche Kriegsruf 
jagt, von der: eier jprechend: 


In emer Weiſe war der Nebel 
uns günjtig. Wenn die Atmos- 
phäre klar geweien wäre, dann 
hätte Neugierde oder Liebe viel- 
Vieler an den 
Sarg gefejjelt, oder an diejeni— 
gen, die ihn umgaben, mährend 
jest, in dem fahlen -Schatten, 
der über allent hing, jich jedes 
Auge auf das jogenannte „PBro- 
gramm” richtete — in Wirflich- 
feit war es ein fleines Handbuch, 
ein Führer dur) das ganze 
chriſtliche Leben vom Kreuze bis 
zur Serrlichfeit, mit eimer Art 
protejtantiicher Liturgie. 


Es iſt unmöglid, - bier einen 
Beariff von jener wunderbaren 
SGedächnis-Verfammlung zu ge 
ben. Auszüge aus Frau Booth's 
Schriften, fleine Epiloden aus . 
ihrem Leben, Verſe aus ihren 
Lieblingsliedern, Botſchaften 
von ihr alles fand Platz in je— 
nem rot und weißen SHeftchen. 
Dasjelbe erwies fi) als jo inte- 
reſſant für die anweſende Zuhö— 
rerſchaft, daß ſchon lange, bevor 
der Gottesdienſt wirklich begann, 
Leute eine Mark anſtatt zehn 
Pfennig für ein Exemplar boten. 
Viele tauſende Exemplare wur— 
den nachgedruckt und verkauft 
um all den Wünſchen nach „einem 
Programm zum Aufbewahren“ 
gerecht zur werden, 


Das Publikum befolgte die 
von der Wlattform aus durch 
Zeichen gegebenen Anweiſungen 
mit wınderbarer Nufmerkjam- 
feit und Andacht, und als zulekt 
alle aufgefodert wurden, nieder- 
zufnieen und den in dem Pro- 
gramm aufgenommenen Bund 
mit Gott laut zu Iejen, womit 
Frau Booth's innigiter Wunſch 
für jede Verſammlung — näm- 
lich, die Menfchen zu einem be- 
itimmten Punkt und zu einer be- 
ſtimmten Entjcheidung zu brin- 
gen — ausgeführt wurde, da 
war es nicht3 anderes als ein 
Vorſchmack von der Zeit, wo fich 
bor Ihm „beugen werden alle 
Knie“, als man diefe QTaufende 
fih vor Gott beugen jah, wär- 
rend fie ſprachen: „Und jett in 
diefer feierlichen Stunde, in der 
Gegenwart des Todes, komme ich 
durch das verſöhnende Verdienit 
Sbiu aufs neue zu Deinem Thro- 
nd. und made diefen Bund mit 


Hr.” ; 
(Sortfegung _ folgt.) 








Biicher 


Aeltefter 3 2. LSlaffen: 


„Bunfle Tage” 


25. 


D. Rlaffen: 


„Die Bibel — Gottes Wort“. 
über Gottes Wort. 
geftellt.) 

„Siebe, der Herr kommt!“ Dasſelbe 


(Eine Sammlung von Gedidten und Liedern 
Für chriftliche Jugendvereine gefammelt und zufammen- 


.10 
.10 


Heinz Schröder: 
„Meine Flucht aus dem Roten Paradieſe.“ 4b 
Sohbann Bien: 
„Eine Hilfe in den großen Nöten“. (Meinem Volke hüben und drüben, 
das Hin und Her verftreut wohnt, aus Liebe.) 40 
9. D. FJriefen: 


„Blumen und Blüten“, Gedichte 


80 


Novo kampus: 


„Kanadiſche Mennoniten. Jubileumsjahr 1924.“ 


einband, reich illuſtriert) 
Bu beziehen durch: 


2. Auflage (Leder: 
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Alittworch, den 28, Februar 1945. 


Beachten Sie Ihr Auto! 


Sragen Sie uns an über unferen Erhal- 
tungsplan, durch den Sie Jhr Auto länger 
erhalten und jparjamer gebrauchen Ffönnen. 
Wir haben die meiſt-vollkommenſte Repara- 


tureinrichtung. 


Monatliche Sahlungen für Reparaturar- 
beiten werden geregelt. 


Inman Misters Ktb,, 


Sort St. & Dorf Ave., 











David Frieſen 
Bedienung in Teſtamenten, Be— 
ſitztiteln u.j.m. 


Office: 201 Curry Bldg., Portage 
Avbe., Winnipeg (gegenüber der 
Poſt Office). 
Dffice Telephone 92606 
Refidence 633, Ingerjoll St. 
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Freie Bibelfurfe uſw. für das 
Heim, von 3. B. Epp und Sohn 
Theodor. In Deutſch, wie biäher 
(jeit 15 Jahren). In Engliſch: 


„Goipel of Mark,“, and „PBrac= 
| tical Chriftian Living“. Aljo, free 
literature on all jpiritual — 
4 lem3 of general intereſt. — Dies | 
I fer Dienjt wird ermöglicht vurch | 
freiwillige Beiträge. i 
Adreſſe: „Bad to the Bible“ | 
1 Broadcaft, box 233, Lincoln 1, ! 

Nebr. Diefer Radiodienft geht be= | 

reit3 über die ganze Welt. Dan | 
| peftelle fich. „Radio Logs“ (Sta ! 

tionenberzeihniffe) zum freien | 

Verteilen, 

— I 


Original und Weberjegung. 
Bon H. Görz. 


Sn der im November v. Jah⸗ 
res erjchienenen Ausgabe meiner 
Gedichte befinden ſich auch einige 
Ueberjegungen aus dem NRufji- 
ichen. Für die ältern Leſer, die 
noch rufiiich lefen und verjtehen, 
möchte ich hier die Originale 
zweier diejer Gedichte anführen 
zufammen mit meiner Weberje- 
gung. 

Das erſte diefer Gedichte „W 
minutu ſchizni trudnuju“ von 
Zermontow ijt wohl allgemein be- 
kannt. Es hat eine ſchöne Melodie 
und wurde in der alten Heimat 
viel gefungen. Das andere „So- 
net £ notchi“ ift von dem Groß- 
- fürjten Konjtantin Konjtantino- 
witch, dem Onkel des legten rufji- 
ſchen Kaiſers. Er war ja auch der 
Verfaſſer des religiöfen Dramas 
„ar Judejskij“ (Der König der 
Suden), das feiner Zeit jo viel 
von ſich ſprechen machte. Ein 
Band ſeiner Gedichte kam mir 
während meiner Dienſtziet im 
letzten Kriege in die Hände. Ich 
war überraſcht von der wunder- 
baren Hoheit und Schönheit jei- 
ner Gedichte. 


Möchte hier noch bemerfen, daB 
die Weberjegungen durchaus frei 
iind, ſich alfo nit an den Wort- 
laut und nicht einmal jtreng an 
die Form des Originals halten. 
Da3 gilt befonders von dem zwei— 
ten Gedicht, wo das Driginal ei- 
gentlich mehr nur die Inſpiration 
zu meinem Gedicht geweſen iſt, 
und das deshalb auch nur ſehr be- 
dingungsweije eine Ueberſetzung 
genannt werden Tann. 

Und dann wird der geneigte 
Leſer auch merfen, wie viel ſchö— 
ner daS Original ilt, als die Ue- 
berjegung. Dies gilt nit nur 
von meinen ſchwachen Berfuchen, 
fondern iſt eine allgemeine Regel. 

Schließlich bringe ich dann noch 
das Original und die Meberjekung 
eine befannten engliſchen Kin- 
derliedes „Little Things” (Rleine 
Dinge), auch in meiner Samm- 
lung enthalten. 

Hier folgen nım die Gedichte: 





B MuRYTy !KH3HH TPYAHYIO. 


B MuHyTy 3%Ku3HH TPyAayro 
TecHHTca B cepaue TPyCTb, 
OAHy MOAHTBy UyAHyIO 
TBepıky A HAU3YCT£. 


Winnipeo. 


Ectb cuna 61arONaTHas 
B co3ByYbH CJIOB 2KHBbIX, 
Hl AblllHT HeNoHsiTtHas, 

CBaTası NpelecTb B HHX. 


C AylıH kKax ÖpeMmsi CKATHTCA, 

COMHEHbE AaleKO, 

NM zeputca u maayerca 

NH Tak AerKo, nerxo. 
(JlepmoHToB). 


Wenn in des Lebens Angit 
und Not. 


Wenn in des Lebens Angit und 
Not, 

Mir aller Troſt vergeht, 

Dann ſchick ich auf zu meinem 


0 
Ein einfach, ſchlicht Gebet. 


Mit Kraft erfüllen Serz und 
Sinn 

Die Worte hehr und wahr, 

Verborgne Schönheit atmet drin 

So tief und doch jo Klar. 


Nie ſchwere Lait rollt’S von der 
Bruft, 

Und aller Zweifel weicht, 

Mein Herze jauchzt voll fel’ger 
Luft, 

Mir it jo Leicht, jo Leicht. 


CoHeT K HOUH. 


O AyHHasl, HO4YHAg KPacoTa, 
A npea TO60ÄA oONATB 6NATOTO- 


Be, 

TIpex HeNOPOUYHOÄA KPOTOCTBRO 
TBoeio 

OnsTtb HeMeWT TPelliHblIn 
ycra. 


Tak Hemopo4Ha 3Ta YHCTOTa, 

Tax ANeBCTBeHa, YTO OMOBIEH- 
HbIH eIO, 

BocToproM # TOMIOCb H nVa- 
MEeHeI, 

Kak 3Ta Houb, o Öyab Ayııa 
uucra. 


Oraaũca Bca es ueneGuoũ 
BAACTH, 

3a6yAb 3eMAH MH MOMBICHEI U 
CTPacTH, 

Mai OMbIBaTb ceön ayuam 
AyHbI. 

H a nPpocBeTleHHen, Gesrenec- 
neũ HOUH, 

U mupa nNoAHas H THIIHHBI, 

Tel BeyYHOCTU camoA 3arıa- 
HEIL B OUH. 


(Benuxuũ Kussb 
KoncT. KOHCTaHTHHoBRY). 


Sonnet an die Nacht. 


D munderbare Herrlichkeit der 
Nacht, 

Wenn holder Mondſchein liegt auf 
allen Stegen, 

Dann fühl ich wiederum dein 
ſanftes Regen, 

Du ziehſt mich ganz 
Zaubermacht. 


Wie Silber glänzt des Mondes 
heller Schein, 

So himmliſch ſchön, daß ich, von 
ihm berühret, 

Den Hauch des Ewigen in mir 
verſpüret, 

Wie dieſe Nacht, 


rein. 


Ergib dich ganz dem hohen, heil’- 
gen Zuge, 

Der Seele Schwingen jpann zu 
behrem Fuge. 


Sc fühl's, wern wandelnd in des 
Mondes Kicht, 

DaB fi der Ewige zu mir’ gejellt, 

Und Friedens voll und froher 
Zuverſicht, 

Lenk meine Schritte ich zurück 
zur Welt. 


Sier folgt das engliihe Gedicht 


in deine 


fo ſei o Seele 


nebjt der Weberjegung: 
Little Things. 


Little drops of water, 
Little grains of sand, 
Make the mighty oceans 
And the pleasant land. 


Thus the little minutes, 
Humble though they be, 
Make the mighty ages 
Of eternity. 


Thus our little errors 
Lead the soul away 
From the path of vertue 
Far in sin to stray. 


Little deeds of kindness, 
Little words of love 
Make our world an Eden 
Like the heaven above. 


Kleine Dinge. 


Kleine Tröpflein Waller, 
Kleine Körnlein Sand 
Schaffen große Meere 
Und das feite Land. 


Kleine Mugenblide 
Machen aus die Zeit, 
Kurze Zeiten wachſen 
An zu Ewigfeit. 


Unſre kleinen Fehler 

Führ'n oft weit uns fort 

Bon dem Pfad der Tugend „ 
Und vom Friedenshort. & 


Kleine Tat der Liebe, 
Kleine Freundlichkeit 
Schafft oft jchon ein Eden 
Sier in diefer Zeit. 


Bilfswerf - Aostizen 


91 menn. Arbeiter find gegen- 
wärftig im Ausland Reliefdienit 
aktiv beteiligt, jind auf dem We- 
ge nah ihrem Beitimmungsorte, 
oder jind auf Fahrgelegenheit 
wartend. 

Ein Nebenlager zur Einheit des 
Lincoln, Nebrasfa, EB.S. La- 
gers iſt im Waterloo eröffnet wor- 
den. Die neue Einheit wird eine 
Stärfe von 15 Mann haben. 

Von Frankreich. iſt die erfreu- 
liche Nachricht eingelaufen, da 
die Franzöfiichen Arbeiter die ih- 
nen anberttaute menn. Relieftä- 
tigfeit fortgeleitet und ermeitert 
haben jeit Lois Gunden und Hen- 
ry Buller interniert wurden im 
Januar 1943. Roger Georges, 
ein franzöjtiher Chriit, der be- 
vollmächtigt wurde, mit den Re— 
ſerve Geldern daS menn. Unter- 
nehmen weiter zu leiten, berichte- 
te, dab das Ainabenheim in Tour- 
vielle und das Mädchenheim im 
Les Houches inı April 1943 nad 
beſtimmtem Plane geichlojjen 
wurden. Die Kantine für fpani- 
ide Kinder in Cerbere wurde am 
31. März 1943 aufgehoben. Die 
Schulfantine von Bonyuls jpeijte 
50 Kinder vom 1. Sanuar bis 
zum 30. Suni 1943. Die Bertei- 
fung von Gemüſe an ſpaniſche Fa— 
milien in Banyuls und Collioure 
hört mit dem März Monate auf, 
und die legte Milchverteilung ge- 
ſchah im April 1943. 

Das Erholungsheim, das frü- 
her in Canet Plage war, aber an- 
fangs 1943 nad) Zavercantiere 
verlegt wurde, ijt jeitdem vergrö— 
Bert worden. Sie haben jett neum- 
sig Kinder von Normandy, Mar- 
jeille und Perpignen einjchlieg- 
lich der fpanifchen und jüdiſchen 
Kinder, die dort waren, als 
Schweſter Gunden die Leitung 
hatte. Die franzöfiichen Arbeiter 
haben drei weitere Kolonien er- 
öffnet für die ausgejtedelten Kin— 
der aus den Städten. Eine Kolo- 
nie verjforate 100 ausgejiedelte 
Kinder von den Lyon und Paris 
Gegenden vom Dftober 1943 bis 
zum Dftober 1944. Eine ziveite 
Kolonie wurde für 55 Heine und 
fehr unterernährte Pariſer Kinder 
im Mlter von 3 bis 6 Sahren er- 
öffnet, und dieſes iſt daher die 
erite bon Mennoniten betriebene 
Kinderkrippe in Frankreich. Die 
dritte neue Kolonie wurde in 
1944 im Suni Monat in einer 
Burg eröffnet zur Aufnahme von 
110 Kindern aus den Borjtädten 
Lyons. Fünfzig diefer Kinder ind 
zwei Sahre alt und die übrigen 
find im Alter von 6 bis 14 Sah- 
ren. 


jedes Projekt 


Mennonitiſche Rundſchau 


Die früheren franzöſiſchen und 
ſpaniſchen Arbeiter find bei der 
Arbeit geblieben. Sranzöfiihe Lo— 
falorganifationen haben zum M 
CE Fond beigejteuert, um das 
Unternehmen zu finanzieren, aber 
hat den Namen 
„Secour3 Mennonite“ beibehal- 
ten, und das chriſtliche Prinzip 
it aufrecht erhalten worden, wie 
Roger Georges ſich ausdrücdte. 

Unjere größte Schivierigfeit 
war, Berjonen zu finden, um 
diefe Kolonien zu Yeiten, denn wir 
denfen, da unjere Kolonien joll- 
ten von Perſonen geleitet werden, 
welche nebjt der notwendigen Fä— 
bigfeit der Adminiſtration auch 
fähig ſind, die chriſtlichen Prin- 
zipien, die unſere Bevollmädtig- 
ten uns immer wieder anempfoh- 
len, anzuwenden. Es find gerade 
dieje Prinzipe, die uns immer an- 
Ipornten in der Verrichtung der 
Arbeit, und mit Gottes Hilfe wol- 
len wir auch fortfahren, bi3 mir 
wieder die uns anvertraute Mij- 
fion in die Hände menn. Delega- 
ten zurückgeben fönnen. 

Salome Faſt Holfinger, R. R., 
widmet jet ihre volle Zeit dem 
Schulgelundheitsdienjte, welcher 
in den Schulen der größern La 
Plata Gemeinfchaft eingeführt 
wurde, Annähernd an 300 Kin— 
der wurden im November Mona- 
te geſundheitlich eraminiert; 200 
Studenten der Mibonito Hoch— 
ichule wurden für Tuberfuloje ge- 
prüft, und. 130 derjelben wurden 
weiter mit dem Xray. unterjudt. 
200 Studenten, größtenteil3 von 
den Aſomanto Schulen, wurden 
gegen Pocken geimpft. 

Dieſe Unterfuhungen offenbar- 
ten, daß die Augen eine aus 
zehn Studenten jollten geprüft 
werden für Brillen; fait alle be- 
dürfen der Zahnpflege, und aus 
15 find 14 innerlich mit Barafi- 
ten beläjtigt. Annähernd jede vier- 
te Berfon war pofitiv in der Tu- 
berfulofen Probe. 

Nach einem Berichte in der 
New York Times vom 15. Sanu- 
ar, iſt die wichtigste ärztliche Ent- 
defung während des Krieges die, 
dab man mit der Uebertragungs- 
art der Gelbjucht befannt geiwor- 
den it. Es ijt entdecdt worden, 
daß Gelbjuht eine Schmustfranf- 
beit iſt und durch Fliegen von 
einer Perſon zur andern übertra- 
gen wird, durch untaugliches 
Trinkwaſſer und andere Mittel. 
Die ärztliche Kommiffton, melde 
diefe Entdefung madte, berichtet, 
da viele der Freiwilligen für die 
Experimente Wehrloje (C. D. ©.) 
waren, deren Beitrag in diefem 
Studium ſich höchſt wertvoll er- 
wies. Eine Gelbjuht „Guinea 
Pig“ Einheit, beitehend aus 35 
E. P. ©. Dienenden unter Qua- 
fer Adminiſtration, wurde in Phi— 
ladelphia unterhalten. 

Eine Serie von Büchern „Dur 
Mennonite Heritage”, allgemein 
befannt al3 (Core Courſe Books) 
Kern Kurjus Bücher, jind jet in 
ihrer dritten Auflage. Nummer 
4, „Dur Million As A Churd 
of Chriſt“, wird jett ebenfalls ge- 
druckt. 

Während der evangelijtiichen 
Verjammlungen, geleitet von Br. 
Henry Wolfer im Domney, Ida— 
ho, Zager, mweihten ſechs Männer 
fih aufs neue Sefu und andere 
wurden in ihren Geijtesleben ge- 
ſtärkt. 

MEE Hauptquartier, Akron. 


Nichts ift jo ficher wie der Tod. 


Daher follte man Borfehrun- 


Seite 7. 





















„Don Küſte zu Küjte 
zablen wir die höch- 
iten Preije.” 


American Hide and Zur Co Lid., 
Winnipeg and Negina, mit einer 
Reputation als ehrliches Gejchäft 
wünſcht Deine Sendungen von ro- 
hen Belzen für die höchſten Markt- 
preife. Dein Nachber ift unſer 
Stunde, frage ihn darum. 

Skunks (Stinffagenfelle) bis $3.75 
Minken 


i bis 28.00 
Wiefel bis 3.00 
Eichhörnchen bis 55 


Alle anderen Felle werden ver- 
langt. Wir zahlen gut. feine Kom- 
miſſion verlangt. 


Haute, Pferdehaare 
ſehr benötigt für den Krieg. 


Rinderhäute, cured, per Pf. 10%c 
Kälber u. Lämmer, cured, Bf. 13c 
Pferdehäute, per Stück $5.25 
———— Schwänze (rein) per 
m 6 


dc 
Mähne, per Pfund 24c, 
Seneca Wurzeln, per Pfund 85c 
(Seliefert in Winnipeg). 
Aufrichtigfeit gegen jedermann 
verſichert. 


Schreibe um die neue 1944-1945 
Preisliſte. 

Sende vertrauensvoll an 
AMERICAN HIDE & FURE 
CO. LTD. 

157-158 :Rupert Ave. 
Winnipeg, Man. 

-.and 
1246 Albert St., Regina, Sask. 


gen für fich jelber und den An- 


gehörigen, jet ſchon ein Grab- 
bett auf dem Allgemeinen Deut- 
ihen Friedhof fihern. Es iſt nur 
eine vernünftige Sade beizeiten, 
ehe der Tod bei Einem oder dem 
Andern anflopft, alles in der 
Richtung zu regeln. Taufende ma- 
den jchon bei Lebzeiten Teſta— 
mente im Voraus und it e8 denn 
widrig auch eine Grabitätte im 
Voraus zu fihern um den Plat 
Ihön zu machen, ehe der Umitand 
es zwingt, jchnell und manchmal 
übereilt handeln zu müſſen? Es 
erfordert nur ganz wenig Kapital 
ſich darin zu beruhigen. Der All— 
gemeine Deutjche Friedhof (H. H. 
Neufeld Sefr.) gibt gerne Auf- 
ihluß. 169 Kelvin St., (Phone 
502 262), Winnipeg. 


Berichtigung: 
CaHuTap, MeHHOHHT 6es 
HimeHn. 

(Sanitär, ein Mennonit ohne 
Namen.) 

Bon Beter 3. Klaſſen. 

Nah: Sn Polen, bei Dzhrewo 
am Waldesrand, fehlt die Zeile: 
Bor fünfzehn Jahren ein Grab- 
ſtein jtand. 

Nah: Und ließen ihm zwiſchen 
den andern fünf jtehen! fehlt die 
Zeile: Träf ihm eine Bombe — 
's wär’ um alle gejchehen! 

Nicht: Eine uhralte, Eine ural- 
te Bolin fam auf Krüden gehum- 
pelt. 

Nicht: Wer war es, Wer war 
er? 

Die Zeichenfehler möchte man 
überſehen; im Original findet 
man ſie nicht! Der Verfaſſer. 


Druckfehler. 


In meinen Aufſätzen über „Ge— 
danken aus dem Ephejerbrief” ha— 
ben jich mehrere Drudfehler ein- 
geihlichen. Keine derjelben waren 
gerade jinnentitellend, aber etwas 
verwirrend. Hoffentlich haben fi} 
die Leſer zurecht gefunden. 

3.8. Epp. 


Gejanabiücher 


(780 Lieder) 


No. 105. Keratolleder, Gelbjänitt, Rüden-Goldtitel, mit Futteral 
No. 106. Keratolleder, Goldſchnitt, Nüden-Goldtitel, mit Futteral 


$2.00 
$2.75 


Kamenanfdruf. 


Name in Golddrud, 35 Cents, 


Name und Adrefje, 45 Cenis. 


Name, Adreſſe und Jahr, 50 Cents. 
Wenn Sendung durch die Poſt gewünfcht wird, [hide man 15 Cents für jedes 
Buch für Porto. Die Sendungzkoften trägt in jedem Falle der Beiteller. Be» 
dingung ift ‚daß der Betrag mit der Beftellung eingefandt wird. 
In Canada muß man noch 11 Prozent Kriegsftener beim Empfang auf 


der Boft bezahlen. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
672 Arlington St. Binnipeg, Man. 





Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 21. Februar 1945. 








- EXPERTS 


b- FREE EiTımares —— 


Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewiſſenhaft ausgeführt. 
P. WIENS, Prop. 

165 Smith Street — Phone 97 726 





“] WILL TRUST AND NOT 
BE AFRAID.” 


I will not be afraid. 
I will not be afraid. 
I will look upward, 
And travel onward, 
And not be afraid. 


He says He will be with me. 
He says He will be with me. 
He goes before me, 

And is beside me, 

So I’m not afraid. 


His arms are underneath me. 
His arms are underneath me. 
His hand upholds me, 

His love enfolds me, 

So Vm not afraid. 


His Word will stand forever. 
His Word will stand forever. 
His truth it shall be 

My shield and buckler, 

So I’m not afraid. 


He will give grace and glory. 
He will give grace and glory. 
His cross before me, 

His banner o’er me, 

So I’m not afraid. 


He says He will do marvels. 
He says He will do marvels. 
Above our asking, 

Or even thinking, 

So look up and praise. 


So we go singing onward. 
So we go singing onward. 


Nachrichten der Tages⸗ 
preſſe. 


Montag, den 19. Febr.: Die 
Schottländer nahmen in ihrer 
Difenjive gegen Goch im Rhein— 
lande an der Weitfront den deut- 
ſchen General und jeinen Staff. 
Die Kämpfe jind die ganze Weit- 
Front entlang entbrannt, 


30,000 amerifaniihe Marı- 
neioldaten haben Fuß gefaßt auf 
der Inſel Iwo, die Mittelitation 
zwiſchen den Phillippinen und 
Sapan ſelbſt. Dort find die 
ſchwerſten Kämpfe und die blu: 
tigiten im Gange. Die Verluſte 
find jehr groß an beiden Seiten, 
doch gehen die Amerikaner Yard 
weile bor. 

Tofye, Sapans Sauptitadt 
murde wieder angegriffen durch 
große Bomber. 

Das Jugoſlaviſche Kabinet it 
in Belgrad eingetroffen, wo die 
Regentſchaft geregelt werden joll 
und die Verwaltung des Landes 
übernommen werden joll. 

Der Kampf an der Oftfront iſt 
jehr jchwer, doch geht & ſchon 








Rex. Dr. W. J. Gallagher, M.A., 





B.D., D.D., secretary of the 


recently organized Canadian Com.nittee of the World Council of 


Churches, is shown here at a CBC microphone 


“World Church News”. 


broadcasts his weekly bulget of 


as he 
He »s 


ın Toronto 


heard on Mondays at 3:30 p. m. over the Trans - Canada network. 





We’re pressing upward, 
We’re marching Homeward 
To Him, unafraid. 


NUTRITION DIVISION 
RECOMMENDS ECCS FOR 
COOD EATING. 


Eggs are a necessity for good 
nutrition, says the Nutrition Divi- 
sion, Ottawa, and Canada’s Food 
Rules recommend at least three a 
week. 

Eggs are a good source of iron, 
protein and most of the vitamins. 
Since iron is needed for good red 
blood, protein for building and re- 
placing worn out tissues and vi- 
tamıns for health and the proper 
functioning of the body, eggs are 
a valuable food. Of the vitamins, 
they contain A and B as well as 
D, the sunshine . vitamin which 
helps to prevent rickets in children. 


nur langjam vor. Der fomman- 
dierende General Cherniafopify 
in DOftpreußen, der jüngite Ge: 
neral der Roten Armee erlag jet- 
nen Wunden, wie berichtet wird. 
Die Free Press jagt, er jei Jude. 

Dienstag, den 20, Febr.: Die 
Amerifaner haben das SHaupt- 
flugfeld der Jwo Inſel genom- 
nen und gehen weiter vor. 

Die rujjiihe Armee hat die 
deutiche Front auf etlichen Stel- 
len durchgebrochen nnd geht wei— 
ter vor in einer Flankenbewe— 
gung gegen Berlin. 

Es wird befannt gegeben, daß 
Frankreichs Bräfident Gen. de 
Saule die Einladung von PBräli- 
dent Roojevelt, ihn in Mlgirien 
zu treffen, zurücfgewieien babe, 
weil er nicht zur Sitzung nad 
Nalta eingeladen war. Das gan- 
ze franzöftichen Kabinett joll da- 
binter jteßen. Etliche Zeitungen 
aber verurteilen es in Frankreich. 

Es mird vorgeichlagen, dab 
der frühere amerikaniſche 
Staatsſekretär Hull Vorſitzen- 
der der neuen Sicherheitsvereini— 
gung der Völker werden ſoll, dte 
ihre erſte Sitzung in San Fran- 


Zit Dein Abonnement für das laufende Jahr bezahlt? 
Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglichen? — Wir brauchen e3 zur 
weiteren Arbeit. Im voraus von Herzen Dank! 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. * 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada, 


Bejtellzettel 


Ich ſchicke Hiermit für: 
1. Die Mennonitiſche Rundſchau 


2. Den Ehriftlihden Augendfreund 
(1 und 2 zufammen bejtellt: 


($1.75) 


(80.50) 


$2.00) 
Beigelegt find: $ 


— MER ER a 


Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Adreffe an. 
Der Sicherheit halber fende man Bargeld in regiitriertem Brief oder 


man lege „Banf Draft“, 
oder „Postal Note” ein. 


„Money Order”, 
(Bon den 1.5.4. auch perjönliche Sched2.) 


„Expreß Money Order” 


Bitte Probenummer frei zuzuſchiden Adreſſe iſt, wie folgt: 


Ram: — 
Staat oder Proving? 
JJ ——— 








Vitamin D is not found in many 
foods..... the rays of the sun and 
fish liver oils being the best sources. 

Eggs are easily digested and for 
this reason as well as for their 
food value, are given to infants at 
an early stage and are included in 
the diets of invalids and convales- 
cents. People who are not partial 
to eggs as such can usually get 
their weekly three or four through 
cooked foods. 


COAL IS MORE THAN 
BASIC HEATING AGENT. 
The same substance goes into 
chewing gum, into plastics of many 
kinds and, if need be, into synthetic 
fuel. That substance is coal. 
Much more than a basic heating 
agent to keep the home and factory 
warm, coal is the mainstay of the 
metals industry; it is the source of 
power for trains & most steamships. 


ciägo abgehalten wollen, am 18. 
beginnend. 

Mittwoch, den 21, Yebr.: E3 
wird erwartet, daB die Amerifa- 
ner die nächſte Landung in Ehinu 
machen werden, um dort die Ja— 
paner anzureifen. 

Zum erjten Mal wurde Berdy- 
tesgaden von alliierten Flugzen- 
gen angegriffen, Sittlers Heim 
in der Bergen, 


Donnerstag, den 22. Febr.: 
7,000 Flugzeuge jollen Deutid- 
land in einem Tage angegriffen 
haben. Es wird eine allgemeine 
Dffenfive von allen Seiten er- 
wartet, 


Freitag, den 23. Yebr.: Die 
Amerikaner nahmen eine Berg- 
pie auf Iwo, die von bejonde- 
rer Bedeutung it. 

An der Oſtfront gehen die 
Ruſſen über die Neiße und nah— 
men etliche Städte. 

An der Weſtfront bei der Ruhr 
find die Mlliierten auf einer 
Front von 40 Meilen vorgegan- 
gen. 


Sonnabend, den 24. Febr.: 
Die Türfei hat den Krieg an die 
Achſenmächte erklärt, da in Yal- 
ta beſchloſſen wurde, nur die Rei— 
che, die gegen die Achlenmächte 
gefänpft werden haben, werden 


in der Völfervereinigung einen 
Platz erhalten. 
Montag beginnt die Kam- 


pagne, um Geld fürs Rote Kreuz 
zu jammeln, Manitoba joll 600, 
000 Dollar aufbringen, 


„Der Menſch jtirbt und wird be- 
graben, während da3 Kraut, das 
ihn geheilt hätte, auf jeinem Gra- 

be wächſt!“ 
Wir jpezialifieren in: 
Aſthma, Gallenjteinen, Hamori= 
den, Haut» und Lungenfranfhei- 
ten, Magenbejchwerden, Nieren- 
befchwerden, rheumatiiche Leiden, 
Scälaflojigfeit u, f. m. — Unfere 
Preislifte wird frei berjandt. 


BOTANIC DISPENSARY 


“A Herb For Every Disease” 
1012 Holden Bidg. 
16 E. Hastings St.. 
VANCOUVER, B. C. 





Uhren, Ringe, 
Silber- und Bor- 
sellaniuaren wer- 
den anf leichte 

Bahlungsbedin- 
gungen verkauft, 
wie die W.B.T.B. 

«8 erlaubt. 





Su verkaufen 


in der mennonitijhen Anfiedlung 
Sardis zwei Ader gutes Land. 
Kleines Wohnhaus, Hühnerjtall 
für 350 Hühner; Kuhſtall für 2 
Kühe und Heujchuppen, Wohnhaus 
und Hühnerftall haben eleftrijches 
Liht und Waſſerleitung. Schöner 
Obſtgarten. Anfragen zu richten 
an Beter Did, 667 Hopedale rd., 
NR. R. 1, Sardis, 8, E. 


Su verkaufen 


3 Ader Land, ein Ader Himme 
beeren darauf, mit Haus 20x30 
u. Hühnerſtall 20x46 bei 

David Siemens 
1113 Dyf-rod, Parrom, 





„Die aanze Bibel 
aradierte Lektionen‘ 


für unfere Sonntagsihulen, zu 
ſyſtematiſchen rn in bie 
ibel. 


Schülerhefte für Oberftufe 


(Intermediate-pupil) 
Chülerhefte für Mittelftufe 
(Junior) 
Beitellungen mi 
richten an: 


HE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg. 


Gedichte 


von 9. Goerz find jest ſchön ge⸗ 
bunden zu haben. — Preis 1 Dol- 





u 





Jlar. Man adrefjiere Bejtellungen: 
1Gity Press, 144 Lombard St., 
Winnipeg. 


nn nn: 








Nähmaſchine 


Seamſtress, mit Fußtritt, beina⸗ 
be neu, wenig gebraucht, zu ver— 
faufen bei 3. 9. Unruh, 222 
Kingsford Ave., North Kildonan, 
(P. O: RR. 1, Bor 613, Winni- 
nipeg, Man.) 


Baus zu verlaufen 


auf der mennonitiichen m 


zu N. Kildonan; 22x24, fu 
Bajement, Toiler drinnen; unten 
3 Zimmer, oben 2 Schlafzimmer. 
Bon innen ausgepflajtert, von aus 
Ben „Stucko“ ; eleftriiche Beleuch- 
tung, vollſtändig ifoliert. Das 
Haus ift noch nicht ein Jahr alt, 
von neuem Material gebaut. Als 
Anzahlung ein leichter delivery- 
Trud oder Auto annehmbar. Preis 
$3200.00; oder $1500 in bar, der 
Reit zu $25.00 den, Monat. 


9. Wittenberg, 
356 Mean Ave, Bor 129 
North Kildonan, 


Manitoba. 











Adreffenänderung 
für John Neufeld, 


Früher: Gen. Del. Virgil, Ont. 
Sest: Bor 57, Birgil, Ont. 


Deutjicher Ahrmacher 


Erfahren in europäiſchen u. ame⸗ 
rikaniſchen Uhren, 20 Jahre bei 
der T. Eaton Co. gearbeitet, über- 


nimmt Reparaturen aller Art. 
Preiſe mäßig, Alle Arbeit garans 
tiert, ſchnelle Bedienung. 


J. P. KOSLOWSKY 
702 Arlington St., Winnipeg. 





INDEPENDENT CREDIT 
JEWELLERS 

493 Notre Dame Ave. 

(Ede Siabel), 


Winnipeg, Man. 
Bhone: 29 900 
John H. Epp, Eigentümer 
Preisliste auf Anfrage zugeſchickt. 


Das echte „Rufliihe Schlagmwaj- 
fer”, (85c die Flaſche), die be= 
mährten Original Gilead „Mutter 
Tropfen“, (75c die Fl.), ſowie 
eine Reihe don anderen Medika— 
menten bei ung und unjeren Agen= 
ten portofrei zu haben. Um nähere 
Auskunft wende man ih an 
Gilend Mfg. Co., 169 Kelvin Et., 
Winnipeg, Manitoba, Canada. 

















Farm zu verkaufen 
5% Meilen jfüdlih von Starbud. 
320 Ader. Gute Gebäude, Preis 
$34.00 per Acker Zahlung nad 
Uebereinfunft. Man ſſchreibe an: 
Bor 6, c/s Christian Press, 
672 Arlington St., Winnipeg. 





Daus zu verkaufen. 


tn 


Wer ein fleines, marmed, nettes 
modern eingerichtetes 4-Zimmer- 
haus faufen möchte, daS eben aus⸗j 
gefärbt worden ift, einen großen 
Keller, Aurnace, Waflercifterne 
mit Bumpe in der Küche, inſulier⸗ 
te Wände Hat, nebit Garage, Der | 
fann jofort einziehen. 
[en tvende fi an: Argue Bros. | 
ji. Lombard Bldg., Ph. 97291; | 
oder an H, Doerkſen, 246 Kings» | 


Pr Abe., N. Mildonan, Man. 








Menn. Anjiedlung 
zu U, Kildonan 


Häufer zu verkaufen 


dafelbft mit $300.00 Anzahlung 

und bald zu beziehen. Näheres bei 
G. P. Friefen 

862 Main St. — 


—— — —— — — 7 


Bon dem Verfaſſer Jacob H. Jan- 
zen, 164 Grb Street Weit, Water- 


loo, Ontario, zu beziehen: 

Die Geſchichte der Grafichaft | 
| Ebenfeld, 3. Buch $1.00 portofrei ? 
| Die Geicichte der Graficaft 


Ebenfeld, 4. Buch $1.00 portofrei 
1 Handbuch zum Unterricht der Bib- 
| liſchen Gejchichte in den Sonntag⸗ 
ſchulen (für die Hand des Leh— 
$1.80 portofrei | 


——6 





9. A. Roberts Cid. 


Eine der größten Firmen in B. C. 
Im Falle eines Umzuges 
Farm 


Haus 
oder Hühnerfarm, 

Kauf oder Verlauf 
Schreibe oder wende did an un— 
fern Agent 
D. A. Wittenberg, 

e/0 9. A. Roberts Lid. 
466 Home St., Vancouver, 3. €. 

Phone Rei. FR 5369 — 
Dffice MA 6421 


| 


a wel 


Su verkaufen 

Säge- u. Hobelfpäne u. „Slabs“ 
ei: 3. Dyd, 305 MeKay Abe., 
. Kildonan — Phone 503659 


Fe —n—n—n—n- 
8 os 








Ein autes örtliches 
Geſchäft zu verkaufen 


Ein großer, 4 Jahre alter Laden 
mit Wohnung binten; ein Ader 
Land; im Zentrum eines dicht 
bevölferten Diſtrikts von unge= 
fahr 4000 Einwohnern von der 
Yarrow- u. Chilliivad-Gegend. 
Billig u, große Geihäftsmöglid- 
feiten für die Zukunft. — Breis 
$4000.00. — Anzufragen bei: 
A. Ewert, 6454 Fraſer Ave. 
Bancouber, B. €, 


* 


